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po den und Rußland. 


Die Wiederaufnahme der ruſſiſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
derhandlungen ſcheint immer noch in weitem Felde zu ſtehen, 
obwohl man ſowohl auf polniſcher wie auf ruſſiſcher Seite 
an die Ernennung Darowskis zum polniſchen Geſandten in 
Moskau gewiſſe Hoffnungen geknüpft hatte. Die Abfahrt der 
polniſchen Delegation, welche die Handelsvertragsverhandlungen 
in der ruſſiſchen Hauptſtadt führen ſollte, iſt abermals ver⸗ 
ſchoben worden, ohne daß irgend etwas verlautet, wann ſie 
nunmehr erſolgen ſoll. Inzwiſchen wird das altgewohnte 
Spiel auf beiden Seiten weitergetrieben. Hüben wie drüben 
beiont man die überwiegend wirtſchaftlichen Gründe, 
die für den anderen Vertragsgegner maßgebend ſein müßten, 
recht bald zu einem Übereinkommen zu gelangen. Daß man 


dingungen (Reviſion des Rigaer Vertrages, anderweitige Löſung 
der Welnafrage, Mitwirkung Rußlands bei der Memel⸗ 
konvention) in die Debatte geworfen hat, goß natürlich wieder Ol 
in das Feuer. Anſcheinend ſpielt man aber in Rußland nur 
mit verteilten Rollen, was ja der Sowietregierung um fo 
leichter fällt als es überhaupt nur eine von den verſchiedenen 
Voltskommiſſariaten abhängige Preſſe dort gibt Ema gleich⸗ 
zeitia, als die „Ekonomitſcheskaja Schisn“ kürzlich die poli⸗ 
tiſche Geſte machte, die in Polen ſoviel Erregung hervorrief, 
hat Kalinin ſich auf einer weißruſſiſchen Konferenz in 
Minsk weſentlich freundlicher geäußert, wenn au 
er inſofern Dieielbe Saite anſchlug, als er durchblicken ließ, 


daß Rußland heute eigentlich nicht mehr viel an dem 


Handelsvertrag mit Polen gelegen ſein könne. 


Er wies u. a. auf die alten engen Beziehungen hin, die 
in Warschau begannen und in Wladiwoſtok endeten, als es 
noch ein großes, mit Polen vereinigtes ruſſiſches Reich gab, 
und erwähnte vor allem die erfolgreiche Konkurrenz der pol⸗ 
niſchen Textilinduſtrie mit derjenigen des ruſſiſchen Zentral⸗ 
reviers. Man hätte erwarten müſſen, daß nach der Befeſti⸗ 
gung der Stellung der Sowjetregierung die polniſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen wieder aufgenommen worden wären. Das ſei 
aber „an der Unfähigkeit der polniſchen Bürgerregierung“ ge: 
scheitert. Bisher ſeien die gegenſeitigen Handelsbeziehungen 
noch äußerſt ſchwach entwickelt. Polen benötige ruſſiſche 
Erze und andere Rohſioffe, habe aber den geeigneten 
Moment verpaßt und könne das Verſäumte auch nicht mehr 
einholen, wenn es nunmehr einen Handelsvertrag mit Rußland 
abſchließen würde. Von den Bemühungen Darowskis, 
des vrüheren polniſchen Arbeitsminiſters (der vor dem Kriege 
bekanntlich Leiter einer Fabrik in Moskau war), erhoffe man 
jetzt eine wirtschaftliche Annäherung. Vor zwei Jahren 
hätten ſolche Bemühungen auch für Rußland 
großen Wert gehabt. Heute ſeien ſie aber nicht mehr 
fo aktuell. Jetzt ſei für Rußland am wichtigſten 7 5 0 
tung des Friedens an den ruſſiſchen a et See. 
hieran ftellte Kalinin die Frage, wie man DIE n 9 folge 
Anſchauungen der beiden Brudervölker, die doch 7 2 
wirtſchaftlicher Verhältniſſe auseinandergegangen „ r 
einen Hut bringen könne. 7 4 . 

; g die 

ierzu glaubt ein polniſch⸗offiziöſer Drahtbericht 

Gatſ dauer Meinung dahin feſtſtellen zu a sei 
zwiſchen den Zeilen der Rede Kalinins doch da Handels⸗ 
Rußlands herausleſen könne. mit Polen zu einem m 
vertrage zu kommen. Im Sinne dieſer a 11112 
die volniſche Preſſe auch eine Erklärung, die in Charkow 
küczlich bei ſeiner Anweſenheit vor Preſſevertreter n mmenhange 
abgegeben hat und die nicht nur in „ en Weſt⸗ 
ſondern ganz allgemein für die künftigen 1 ubliken von 
und Milieteuropas zu den ruſſiſchen 82150 daß Rußland 
größter Bedeutung iſt. Kraſſin ſagte 28 chulden des ehe: 
zwar die grundjägliche Anerkennung der des nationcliſierten 
maligen Zarenreiches und die Rückgabe ne, ſich aber der 
Eigentums an die früheren Beſitzer ableh den Fällen nicht 
Anerkennung der alten Nationalſchulden in den fei, auf dieſe 
widersetzen würde, wo die Hoffanng vorban ee 
Weiſe Kledite und Darlehen zu erbat sten Eigentums 
bereit, mit den früheren Beſitzern nationg hade 85 jure- 
Konzeſſionsverträge abzuſchließen. Juſo er Bedeutung. — In 
Anerlennung Rußlands eine gewaltige olniſchen Preſſe, 
gleichem Sinne bemüht ſich ein Teil der 0 irn hafıstreifen 
durch angebliche Stimmen aus polniſchen delsvertrages mit 
die Bedeutung des Abſchluſſes eines Han 2 So heit 
Rußland für Polen möglichit herabzuſetz B. die ober⸗ 
es, ſicherlich mit ſtarker Uebertreibung, da Rn hohen Wert 
schlefiiche Induſtrie dieſen Verhandlungen ag rung von 
beimeſſe Die Verhandlungen über 0 Schwierigkeiten 
ulrainiſchen Erzen hätten gezeigt, wie viele Sowjetrußland 
der Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit en für 
noch im Wege ſtänden. Die ruſſiſchen Preisfordet 


’ 


£ A upe 5 
Eiſen⸗ und Maaganerz und Schrott wären a reife für 


während man auf jeiten der Sowietdelegation r niedrig 
f tefernt ſchleſi 5 rzeugniſſe ſehr : 
die zu liefernden oberſchleſiſchen Eiſenerzerz bildeten die Ver⸗ 


angeſetzt hätte. Ein zweites Hauptthema 
kehrsfragen. Ein polntſch⸗ruſſiſcher 
werde zwar eine formelle Regelung der Wirt 
bringen, die praktiſche Ausnutzung könne a 
gehendem Studium erfolgen. Auch Direktor 


Handelsvertrag 
aſtsbeziehungen 
Ka erſt nach ein⸗ 
Tennebaum 


ſitaheniſchen Staaispapieren angelegt un 


vom Handelsdepartement des Warſchauer Miniſteriums für 
andel und Gewerbe ſagt in der „Rzeezpospolita“, ein 
andelsvertrag mit Rußland werde Polen keine realen Vor⸗ 
teile für die erſte Zeit bringen, weil der ruſſiſche Import für 
das laufende Wirtſchaftsjahr bekanntlich außerordentlich ein⸗ 
geſchränkt ſei und das ruſſiſche Vollskommiſſariat für Außen⸗ 
handel ſich zu einem beſonderen Entgegenkommen gegenüber 
der polniſchen Induſtrie wohl kaum bereit finden werde. 
„In der Tat find die Hoffnungen polniſcher Wiriſchafts⸗ 
kreiſe, namentlich der Textilinduſtrie, auf die baldige 
Wiederaufnahme eines regen Geſchäftsverkehrs mit Rußland 
bis jetzt noch in ſehr geringem Maße erfüllt worden. Bei den 
Einkäufen, die unlängſt der Warſchauer Vertreter des ruſſiſchen 
Außenhandelsamts, Rydzinski, in Lodz gemacht hat, handelte 


zu günſtigen Bedingungen eine große Partie von Baumwoll⸗ 
abfällen angeboten haben. Auf der anderen Seite ge hen 
die privaten Beſtrebungen der polnſchen Induſtrie nach direkter 
Anknüpfung von Geſchäſtsbeziehungen mit Rußland werter. 
So iſt erſt kürzlich für das Beelitzer Revier eine polniſch⸗ 
ruſſiſche Geſellſchaft „Polruß“ gegründet worden, an deren 
Spitze der bekannte Induſtrielle Eduard Lipſer ſleht. Ferner 
wird augenblicklich in Warſchau über die Gründung eines 
Exportſyndikats beraten, das hauptſächlich den Handel mit dem 
fernen Often zum Gegenſtand haben ſoll. — Nach alledem kann 
nur wiederum feſtgeſtellt werden, daß Gegner einer baldigen 
wirtſchaftlichen Verſtändigung mit Rußland nur in dem 
nationaliſtiſchen Lager zu ſuchen ſind. Das wirklich 
wirtſchaftliche Polen weiß genau, daß ohne dieſe Verſtändigung 


es ſich im weſentlichen nur um kleinere Probe endungen, z. B.] an eine Geſundung der polnischen Induſtrie und damit letzten 


t N 3 von Tüchern. Dagegen ſoll er der dortigen Baumwollinduſtrie][ Endes der Staatsfinanzen nicht zu denken iſt. 
neuerdings auf ruſſiſcher Seite wieder politiſche Bes]. N . 6 


Kritik von allen Parteien im Sejm. 


Die Rede des Herrn Grabski bei Licht. — Der Wendepunkt der Wirtſchaft. — Scharfe 
der Wyzwolenie. — Die mißglückt Eiſenbahnanleihe. 
Soldaten als Dienſtmädchen. 


Ablehnung 


Das Geſchäft mit Italien. — Sejmſigung. — 


(Warſchauer Sonderbericht des „Koi Tage bl.“ 


Warſchau, 2. April. Die Rede des Miniſterpräſidenten ift er 


Stücke geſchieht in — Rom! Dafür aber muß ſich Polen woch 


einem Wendepunkt der polniſchen Wirtſchafts . verpflichten, 60 Prozent feines Tabalbedarfes von 


mit ihr zu beſchäftigen haben, denn fie ſtellt vielleicht das wichtigſte 
Dokument dar, das bisher einer der zahlreichen ſich folgenden 
Finanzminiſter Polens gegeben hat. Grabski hat die Stabiliſte · 
rung der Mark durchgeführt. Er hat die Bank Polski möglich 
gemacht, die die Währungreform ausführen ſoll. Alles das iſt 
Verdienſt genug. Aber abgeſchloſſen iſt das Sanierungswerk hier · 
mit noch keineswegs und es wird nicht an Kritiken fehlen, 
die die Schwächen der Rede aufſuchen werden. Er wird den An- 
griffen der Sozialiſten ausgeſetzt ſein, die bereits kundgegeben 
haben, daß ſie in der Steuergeſetzgebung vor allem eine Belaſtung 
der ſozial ſchwächeren Klaſſen ſehen, was auch bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade richtig iſt, beſonders wenn man an die Folgen der 
indirekten Steuern denkt. Unrichtig ſcheint dagegen die Meldung 
des „Kurjer Porauny“ zu fein, daß ihm auch Widerſtände von 
ſeiten der Piaſten erwachſen würden. Die Rechte kritiſtert da⸗ 
gegen offen die Politik Grabskis, wie aus einer Erklärung des 
Nationaldemokraten Zdziechowski hervorgeht, der in der Budget ⸗ 
kommiſſion ſagte, daß die von Grabski gegebenen Zahlen keine 
genügende Grundlage zur Beurteilung der Si⸗ 
tuation böten. Eine fehr ſcharfe Ablehnung bat der 
Miniſter von ſeiten der Wyzwolenie erhalten, ſo daß man 
ruhig behaupten kann, das ſich ein Gewitter über ſeinem Haupte 
zuſammenzieht. Wir wollen uns heute damit begnügen. einige 
allzu auffällige Unklarheiten der Rede, die doch ſpäter von 
der einen oder anderen Seite zur Sprache gebracht werden dürften, 
zu kennzeichnen. Zunächſt muß feſtgeſtellt werden, daß nach den 
eigenen Worten des Miniſters die Eiſenbahnanleihe, die in einer 
Höhe von 100 Millionen vergeben war, und die als 


Betriebskapital der Bahnen, zur Anlage neuer Linien, Verbeſſe⸗ f 


rung der alten uſw. gebraucht werden ſollte, ſta tt der 100 nur 
5 Millionen vom Publikum 1 worden 
ſind. Das iſt eine glatte Pleite“. Die en werden alſo 
nach wie vor, trotzdem finanztechniſch ihre Verwaltung aus dem 


allgemeinen Budget ausgeſchieden worde nd als ſelbſtãndi 
Unternehmen kaufmänniſch behandelt — fene Zu Säfte 


der Staatskaſſe erfordern, und dieſe „Inveſtierungen“ 
betragen, nach Herrn Grabski, monatlich nicht Ben 
als 7 Millionen. Dazu kommt, daß im dergangenen Jahre 
das Defigit der Bahnen nicht weniger als 365 Millionen Goldfrant 
betrug, eine Summe, die abgetragen werden muß. Es iſt alſo zu 
verſtehen. warum die Regierung in den nächſten Tagen wieder zu 
einer mindeſtens 20prozentigen Erhöhung der Frachttarife 
ſchreitet, was bereits jetzt ſeine Schatten in einer leiſe wieder ein⸗ 
ſetzenden erneuten Teuerung irft. 


Der Nationaldemotrat Zdziechowski hat außerdem gezeigt, 
und leider iſt an ſeiner zu zweifeln, daß in den 
beiden erſten Monaten bereits ein Defizit von 
72 Millionen Frank entſtanden tft, daß die Ausgaben 
mit 1512 Millionen zu veranſchlagen find, die Herr Grabski mit 
Zurgrundlegung des Schweizer Frank in der Berechnung auf 1395 
Millionen angegeben hatte, wenn man in Zlotyfrank umvechnet. 
Alles das ſind Dinge, die noch einer genaueren Prüfung 
bedürfen, als fie: heute an Hand der Rede möglich iſt. 

Am auffallendſten erſcheint aber die mehrfache Verwendung. 
die mit der italieniſchen Anleihe vorgeſehen iſt. Ihr Er⸗ 
trag ſoll gleichzertig dazu dienen, die zur Errichtung des Monopols 
nötigen Fabriken aufzukaufen, fie fol, foweit wir aus den Be⸗ 
richten über die Rede erſehen, gleichzeitig für die Inveſtie ⸗ 
rungen bei der Bahn und noch zum Ausgleich von 


tl Defiziten der laufenden Budgets verwendet werden. 
man daran denken, unter welchen ſchweren Bedingungen] Polen in Dresden begonnen 


Nun muß n 
diefe Anleihe adgeichlofien worden ift. Sie wird, wie man Br 
zu 81 ausgegeben, Polen erhält zunächſt von den 400 Mil- 
lionen Lire nur 40 Per 
lien gezeichnet worden fit. Ta: 
der Zeichnung) einmal auf ungefähr ' 8 Millionen Dollar ge 25 
werden, alſo nicht überwältigend und unerſchöpf 8 
G5 muß aber aus den Einnahmen des polntſchen Tabakmonopo £ 
in Reſervefonds gebildet werden, der in den erſten fünf 
cken nicht weniger wie 4 Prozent e Ei 
Az di umme beträgt. Dieſer Jo 
Fe d verbleibt als Garan 
i ie ti den Einnahmen des 
ze in Rom. Er dien: als Kaution. Von . . 
8 müſſen dann noch in erſter Linte' die Summen für die 
Verzinſung und Amortiſierung der Anleihe zur 
rückgelegt werden. Die Verloſung der zu amortiſierenden 


den Reſt, wenn die Anleihe in Jta⸗ führung der Genfer Beſchlüſſe über Oberſchleſien. tief 
Der Ertrag kann also duns, 2 liche Angelegenheiten. Der Führer der polniſchen Delegation iſt 
der jetzige Abgeordnete 


ch[geſchichte gehalten worden. Man wird ſich alſo noch des öfteren) den Italienern gegen 16 Prozent über den Gin» 


kaufspreis zu übernehmen, womit die Italiener die in 
Sofia liegenden Beſtände, auf denen ſie feſtliegen, los werben. 
Man kann alſo ruhig behaupten, daß dieſe italieniſche Anleihe, 
über die ſo viele ſchöne Worte gemacht worden ſind, und die mit 
der Ordensauszeichnung einiger beim Abſchluß beteiligten 

ausgegangen iſt, für Italien ein recht gutes und für 


Herren 
Polen ein ebenſo drückendes Geſchäft geweſen if 


Es muß auch wundernehmen, daß fie in Lire, ſtatt in Zrott 
abgeſchloſſen worden iſt, was den großen Nachteil hat, daß bei 
einem weiteren Steigen des Lire, das wohl zu erwarten iſt, bie 
Anleihe recht teuer zurückgekauft werden muß. 

Datz unter ſolchen, doch gewiß nicht geklärten Ver⸗ 
hältniſſen ſchon allen Ernſtes mit dem Bau des 
Hafens von Gdingen begonnen werden ſoll, iſt eine merk⸗ 
würdige Erſcheinung. Es ſcheint, daß der Miniſter tatfächlich eine 
Anleihe für den Bau dieſes Hafens gefunden hat. MWenigſtens 
deutet er das in feiner Rede an. Unter welchen Bedingun⸗ 
gen, ſagt er allerdings nicht, und vorerſt iſt auch nichts über 
dieſe Anleihe bekannt geworden. Hoffentlich legt ſie Polen nicht 
ebenſo ſchwere oder gar noch ſchwerere Bedingungen auf, wie dies 
die italieniſche bereits tut. | 

Seimſitzung vom 2. April. 

Von Intereſſe war in der heutigen Sitzung. ein Antrag 
auf ee nen Steuer auf 8 Aa ane r 
vorgeſchlagen wurde. Der Ackerbauminiſter Janicki erklärte, 
daß er vom Finanzminiſter die ag Gelder zur Scuchenbe⸗ 
kämpfung t und dieſer die Bewilligung abgelehnt habe. 
Er müſſe De dieſe Gelder mit Hilfe der neuen Steuer ver⸗ 
chaffen. Antrag wurde von den Kleinbauern bekämpft, die 
ſelbſt Viehhalter find, und von den Großagrariern der Du ba⸗ 
nowiezgruppe, die ihre Arbeiten durch Maſchinen verrichten 
laſſen, guigeheißen. Smola von der Wyzwolenie machte dabei 
die 1 daß in Polen 3 Millionen Pferde, 7 Millionen 

illio 


Kühe, 2 Millionen Schafe und 5 Millionen Schweine zu ber 
eichnen find. Bei einer ätzung für die Kuh auf 400, das 


der Ve 


das Geſetz zur Tagesordnung überzugehen. Dieſer Antrag wurde 
mit einer Mehrheit von 40 Stimmen abgelehnt. Der Geſetz⸗ 
entwurf geht alſo an die Kommiſſion. Einen intereſſanten Antrag 
ſtellte ferner der Wyzwolenie⸗Abgeordnete Wedziegelski. Er 
wünſchte die Abſchaffung der militäriſchen Ordon⸗ 
nanzen, von denen es heute in Polen etwa 30 000 gabe. Die ſe 
30000 Mann find bei verheirate en Offizieren nichts 
als eine Art von Dienſtmädchen, bei den Ledigen baben 
hre A en d bedeutet eine große 
hat Pifſudski den Grundſatz 
dat ein freier Bürger des 
b 


aufgeſtellt, daß on den in Dienſtmädchen⸗ 


Staates ſei, wa 


außer 
un S 
ſtellung eingerüdten Ordonnanzen nicht fagen 


ma 


e. fo meinte der Antragiteller, könne mon wohl 
72 8 Rasper im Frieden da n nicht. Die Dring⸗ 
lichkeit des Antrages wurde Teich angenommen. 


deutſch⸗polniſche Verhandlungen. 


„Neue Wiener Journal“ erführt, wird Mitte 
ee eine polniſche und eine deutſche Delegation in Wien 
intreffen, um die Verhandlungen, die zwiſchen Dentſchland und 
4 0 haben, in Wien fortzuführen und 
womöglich zn beenden. Es ſollen folgende Fragen beraten werden: 


i loniſten in Polen. 2. Die Durch⸗ 
1. Die Stellung der deutſchen Kulon 1 


und frühere Miniſter Won jako w. Die 
Beratungen werden längere Zeit in Anſpruch nehmen. 


1 Dollar . . 2 9300000 Mtp. 


1 Valoriſationsfrank — 1800000 Mkp. 
1 Goldfrank (Zloty) 3. 4. 


1800000 Mitp. 
= 1617000 Mkp. 
= 2215000 Mfg, 


1 Danziger Gulden 
1 Goldmark 


+ ZOIener Vagematt. > 


Koglowsk: (Nat. Volksverband) 
Chriſtl.⸗ Dem), 
Poln. Volkspartei), Oſtrowsk⸗ 
Volkspartei), Michala 


Duni (Chriſtl.⸗Naꝛ.). 
vet (Chriſtl.⸗Dem.) 
vin. Volkspartei), Po 
k (Nat. Arbeiterpartei), Bartel X 
Fruppe), Lupacewicz (Wyzwolente- Gruppe], 
zmaryn (Jüd. Klub) und Kronig (Deutſche Vereinigung. 
Geſetz angenommen, das von 
et pplikation in den weſtlichen 
‘ ferner dae Geſetz über die Gerichtäfoften 
in Oberſchleſien und die Novelle zum Geſetz über die Maufmanns- 
und Gewerbegerichte Die Angelegenheit der Zuckerverſor⸗ 
ung wurde an den Ausſchuß verwieſen, und in der Frage der 
parpolitik der Regierung wurde eine Entichliekung angenommen, 
Einſchränfung der Inveſtitlons ausgaben 
r Dringlichkeitsanträge ber: 
8. 


Oiazi en oli. 


\ Bei uns in Roten ſpielen de C fazıiten wieder einma. 
eine große Rolle. Der unaufgetlärte Vorfall in Allen 
ſtein, von dem noch niemand etwas Genaueres w 
den hieſigen Hetzern in einer Weiſe aufgebauſcht, 
der ſtille Beobachter ſtutzig werden muß. Was bez 
mit der Hetze gegen die Deutſchen, 
fen inſgeniert wird. 
vlogiſchen Garten ſogar 
verſommlung“ 
Gewalttaten“ proleſtieren ſoll. 
ſteht ein Domherr (1. Herr Pradzyss ki, 
Kontiewiez, welche beide Vorſtands 

Wir werden wieder ſehr viele 


Moraczewski (Soz. 


wurde in dritter Leſung das 
der Verkürzung der Zeit der Gerichten 


die wieder hier i 
r hier in Wojewodſchaften handelt, 


heutigen Tage, dem Freitag, wird im 
eine große Demonſtrations⸗ 
abgehalten werden, die gegen die „deutſchen 
e der Veranftalter 


Nach Annahme einige 
tagte ſich der Sejm auf Freitag. 4 Uh 


2 1 
Republit polen. 
Vom Haus haltsausſchuß. 

Der Seimausichuß für Haushaltsfragen fehle am 
Tonnerstag ſeine Beratungen über das Burger des inan miniſt e rum 
ort. Vizemminer Klarnet erklärte, daß das Ninanzminiſterium 
die vom Norſitzenden Zoziechowef in der Austprache über das Exvoſe 
des ſeinanzmimiſters angegrbenen Ziffern nicht in Frage ſielle weil tat⸗ 
ſachlich em Unter ſchied beſtede zwichen der geit der Awiftellung des Budgeis 
und der Gegenwart. &ıefer Unterſchted ſei eben in der Kompreſſion 
der Aueg ben die der Abg Zdziechowski aui 120 Millionen 
und die der Finanzmin ſter als reale und 
Leſinitwe Ertparnis bei der Durch Uhrung des Budgets anficht. zum 
Ausgleich gekommen Das Miniſterium fei dem Abg. Zdziechows 
vantbar da ür, daft er die Frige auſgeworſen und die Mö lichkeit der 
ſammenarbeit des Haushaltsaus⸗ 
jchuſſes mit der Regierung olle ſich nut auf völlige Klarheiı 


In der heutigen Sitzung wird der Ausichuß die Ausſprache fort. 
über das Haushalts proviſorlum 


ſulat in Poſen ſiattge⸗ 
glerung Norſtellungen 
ex, Herr Graf Zamoyski, 


funden haben, bei der polniſchen Me 
erhoben. Der volniſche Außſenminiſt 
erklärte, daß er den Zwiſchenfan vor dem dentſchen Generalkonſulnt 
in Polen nur bedauern könne, und er verſpracherhöhten 
Schu dieſem Ktonfulat, 

Außerdem bemerkte er, daß er weder dem Vorfall in Allen⸗ 
Rein, nad dem Vorfall in Poſen, beſondere VBebeutung 


Yranfen bezeichnete, 
Auftlarung geboten habe. Die 


ſetzen und auch den Weſetzentwur 
ur das II. Quartal erbriern. 


Verbalnote der dentfchen Negie · ung · 

Der Agencia Wichodnia” zuio ge hat das deutſche Außenmini⸗ 
ſierium an die polniſche Geſandtichaft in Merlin eine Verbalnote 
gerichtet in der das B dauern über den Anſchla 
Konſul in Aller ſtein zum Ausdruck gebracht wi 


Das Eiſenbahnablommen mit Rußland. 

Am Tonnerstag fand um 11 dor vormittags im Konſerenzſaal 
des Eienbahnminiſtertums die erſte Sitzung der Miiglteder der 
volniſchen Delegation und der Sowfetabordnung über di: 
Ztſenbahnkondentton ſtatt. Die Sitzung beichränfte ſich au 
eine allgemeine Veſprechung des Konventioneproſelles, ohne darauı 
näges einzugehen was cen eigentlichen Beratungen votoehalten bleibt. 


Enn Dringlichkeitsantrag. 
Nach einer Meldung des „Kurjer 
vom Nat. Volke vervand Sianizkis 
Mutwoch einen 2 binglichkeitsanttag eingebracht der von der Regierung 
üt die duich die tiberſchwemmunz Geſchädigten finanzielle Unter⸗ 
nögung und die Gewamung von Steuernachläſſen für dae 
Jahr 1924 verlangt. 


der Kampf um das Memel fatut. 


Wie die „Agence Wechebnia“ meldet, IR nach einer Infor⸗ 
ted mation des „Dallh Telegtapt“ die Memelfrage unerwartet In 
Stabium getreten Frankreich und 
der Italien haben amtlich mitgeteilt, baß fie bus Memelcr 
Statul er baun augaeh men unten, wenn bie Nechte 
Nolene in ihm genugend gewüährlelſtet würden. 
Tiefe Mächte würden vorſchlagen, die Angelegenheit zwechs end⸗ 
gültiger Eriebigung dem Botſchaftertat zu überweiſen. Der 
volniſche Geſandte in London äußerte in einer Konferenz mit 
Mae Donald die Einwände Polens gegen das Memeler Statut. 
„ Andererſeits kreiſt in amtlichen Kreiſen das Gerücht, daß ber eng⸗ 
llſche Botſchafter in Paris die Welfung erhalten habe, daß Me⸗ 
meler Statut in un verdabertet Form zu unterfiügen. 


Unabhängigkeitsfeier der Weißruffen 
in Prag. 


Wir berichteten ſchon in einem andern Zufam 


0 
Alſo Herr Graf Bamoysti mißt dem Vorfall in Allen 
ſtein keinerlei Vedeulung bel 7 Nat 
au wiſſen, denn der Außen miniſter 
ein patriotiſch geſinnter Mann, der der Rechten 
Er freilich überſieht die ganze Angele 

erem Blick, als unfere in Poſen lebenden 
anderes zu tun haben, 
irgenduvie mit dem Worte „deutſch“ 
tig iſt man in Poſen erzogen wo 
eher zu dieſer Kurzſichtigkeit, freu 
Wir wollen jedoch nur an einos erinnern, 
Poſener Meſſe ſtehen. 
Unterſtützung zur Hebung der Wir tf 
iſchen Teilgebiet ſein. 
angewieſen, fo ausſichtsreich und fo vorteilhaft wie nut irgend 
Aufgabe, Beziehungen zu allen 
je Aufgabe, das Bindemittel 
iederliegenden Wirt ⸗ 


wichtigſte Tatſache unſere 181 nicht? 


enheit mit an 
eher, die nichte 
als gegen alles Sturm zu laufen, was nur 
zufſammenhängt. 
rden, und der „Kurjer“ 
t fich feines „Erfolges“. 

daß wir kurz vor 
Dieſe Poſener Meſſe will eine 


5 auf den polniſchen 


im ehemals pre 


möglich zu arbeiten. 
Ländern anzuknüpfen, und 
iedergufbau der darn 


denn di 
eben ie denn a fe 


Bogn.* haben die Abgeordneten 
Cams. Ma i: k N am 


egen alles De 
Wat wollen fie as alt der . die 


dief pr atriotifgen 70 
er 5 
ale patriotiſchen 


t das, was der Augenblick 
„Patrioten“ genug, nicht nach 
dürfnis zu fra 


ein neues 


) und wenn Tſchochen und Schwe 
und Rumänen kommen, die auch die deutſche Spra 
als die polniſche Landesſprache, werden 


behe 
nicht zurückſchrecken vor einer Stadt, die in ſo fanatifchem 


en nicht ein Wagnis eingehen 
erſcheinen, um nicht unauge⸗ 


5 Delegierten ent ano! 
um die Weitztuſſen wrer Sympathie und Hue zu verſichern. 
Der Worfigende der giotzen weitztufſichen Nada. Kretſchewiry 
vraftoieıte der Veriammiung. Die iſchechtſche Regierung 
eier vertreten, da ſie Polen nicht reizen 
n imoſſiztell ihrer Freunoſchalt verichern 


N Eat Fr Ro 


mherr Bradannsfi, der ſich um 
gaben fo intenfib einſetzen ſollte, wie 
noerein einsetzt, der wird beſtimmt mit 
zu unſerer Inne 


Deutſchenhetze in Oberſchleſten. 


war oiſt tell ncht auf der 
wollte. lieg abet die Weißru 
uno ſtiftete fat undemtelte wei 
venien 100 Stipendien. 
Utiainern Tonne die volle dereinſſimmung der Ziele und gemeinſame 
Veutebungen, ſich geyenjeitig gu unter aden, ſeſigeſtellt werden. 

— — 


China und Rußland. 


ch Meldu. 
b deren“ 


Z bischen den Weitzruſſen und 


uswert iſt dabei, daß einer der 
aus einer Liſte etwa hundert 
vorguleſen, die dem Deut 
tren follen, 


edner ſich bemüßigt fühlte, 
Namen von Perſonen 
chen Volksbund ange h 
onder haren öffentlichen Namenspublilation if 
Wenn der Verſammlung aufgegeben wurde, j 
zu vermeiden, 


8. Schadenerſaßleiſtung für die 
r die Chineſen, die während der Revo⸗ 


en polniſche Bürger deut⸗ 


t ruſſiſche Vertreter Karachan 
unierfädesenen Bedingu 

u ſtellen und es zu bei * 
aſſen, und nun ſind die rel 


ru 
Geſchäfts träger, 
eſultate führen 8 


giges Ultimatum 
Shina hat ſich ni 
handlungen von neuem auf einer 
nommen worden. 
zu einem für Ching annehmbaren 


Dom Sejm. 


j In der Donnerstagsſitzung des Sejm begründete Abg. Mora: 
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Die deutſche Mole. 

Auf die Kontrollnote der Botſchuflerkonferenz hat die deutſche 
Regierung recht ſchnell geantwortet. Es handelt ſich dabei haupt⸗ 
ſächlich um die Erledigung der ſogenannten fünf Punkte. Dieſe 
iind: 1. Umwandlung der Munitionsfabriken, 2. Ablieſerung von 
Kriegs material, 8. Entmilltariſierung der Polizer, 4, ſtatiſtiſche 
Angeben der in Deutſchlaud vorhandenen Waffen, ſowie 5. loyale 
Unterſtützung der Kontrollkommiſſton. Wir bringen in folgendem 
einen Auszug aus der deutſchen Note, der dieſe fünf Punkte 
betrifft: 

Inwiewit innerhalb des Rahmens der fünf Punkte noch 
Kontrollhandlungen erforderlich ſind, iſt eine Frage, die Mad) An⸗ 
ſicht der deutſchen Regierung nicht der einſeitigen Entſcheidung 
durch ein Organ der all tierten und aſſoziierten Mächte, ſondern 
der Verſtändigung von Fall zu Fall überlaſſen werben ſollte. 
Gegenüber einer Nation von Tkadſtion und lebendigem Gefühl für 
nationale Würde kann auf die Dauer unmöglich alles auf die 
Jormel Befehl und Unterwerfung geſtellt werden. Wollten 
die alllierten und aſſozilerten Regierungen es zulaſſen, daß eines 
ihrer Organe deſe elementare Wahrheit mißachtet, jo würden fie 
dadurch nur Strömungen nähren, die der endlichen Befriediung 
Europas weit abträglicher find, als es irgendein Entgegenkommer 
in Fragen der deutſchen Abrüſtung fein kann. 

Die deutſche Regierung hat mit Genugtuung davon Kenntnis 
genommen, daß die alliierten und aſſozterten Regierungen dieſen 
Gedankengängen im Ergebnis wenigitens injofern zu folgen bereit 
ind, als fie ich erbieten, die Aufgaben der Kontrolle auf die Bes 
ceinigung der fünf Punkte zu beſchränten und das jetzige Or⸗ 
zan dieſer Kontrolle durch ein anderes zu er- 
ſe tze n (jo der Völkerbund fein), ſobald die Vere nigung der 
fünf Punkte bis zu einem gewiſſen Stadium borgejehritien Bl. Die 
deulſche Regierung ihrerſeils möchte etwas weiter gehen; ſie ge⸗ 
ſtattet ſich den Geſſenvorſchlag. die Durchführung dieſer beſchränkten 
Aufgabe der Militärkontrolle von vornherein in die Hände 
eines anderen Organs zu legen — eines Organs, das der Ve⸗ 
(cränkung ſeiner Aufgabe auch durch Veſchränkung ſeines 
Perſonalbeſtandes Rechnung trägt und durch eine Zu⸗ 
rmmenfebung, die ſich dem techniſchen Charakter der in den fünf 
Punkten formulierten Materien anpaht, eine Gewähr dafür bietet, 
daß ſich die Militärkontrolle in dieſer ihrer lekten Phoſe in einer 
Atmoſphäre ruhiger Verhandlungen abfpielt. Dies neue Kontroll⸗ 
organ wäre auch zeitlich ausdrücklich an die Berelnlaung der fünf 
Punkte zu binden, wenn man nicht vorzieht, feine Eriſtenz termin⸗ 
mäßig zu befriſten. — Talſächl'ch iſt ja auch beifnielaweite von der 
ngliſchen Regſerung kverol. insbeſondere die Erklürung des Unter 
ſtaatsſekretürs für das Kriegswefen in ber Unterhnusfibung 
"om 7. Mat 1923) wiederholt mofitto anerkannt worden, daß Deutſch⸗ 
land, abarfrhen von den fünf Punkten, feinen Abrüſtungs⸗ 
verpflihtunnen genügt, inshefondere feine Wehrmacht unter 
das zuläſſige Soll von 100 000 Mann reduziert und die Mfınnbe von 
Waffen und Mun ton in vollkommen zuftledenſtellen⸗ 
der Weiſe durchgeffihrt hat. 


Bemerkungen zur deutſchen Note. 


In der englichen und fran zöſtſchen Ureſſe find bereits Kommen⸗ 
tare zu dieſer Note erſchienen. Die Londoner Rreſſe inncht 
‘on einem neuen deutſchen Ton in der deutſchen Amwort⸗ 
note über die zukünftige Mihtärtontiolle. Man hebt die gefchıdte 
Abſaſſung der Rote hervor und ſagt jedes Wot fei vorſichtig 
erwogen und müſſe auch vor der Ent'cheidung durch die Borſchafter⸗ 
konterenz ſehr wohl überlegt worden. n Londoner fran⸗ 
zöſiſchen Kreiſen in es als auffallende Tarſache vermerkt worden, 
daß Deutſchland von ſich zum erſten Mal teit dem Wauffenſtill⸗ 
tand als von einem unabhangigen Staate ſpreche, „ale 
wenn es gat keinen Vertrag von Beriailles gebe“. 
Da man in dieſen Kreiſen bei den Wahlen in Deutschland einen Ruck 
nach rechts ermarter. ſtehr man die Lage als außerordentlich 
Mn a 0 i ö 
Dieſelbe Anſicht berrſcht in Paris. Von dort meldet das „ch o 
de Parts“, das Otgan des ſtanzöſiſchen Genetalſtabes, dar man 
den Vorſchlag Deutſch ande, die Kontrolle durch den Völkerbund aus⸗ 
uhren zu laſſen ablehnen müſſe. Der Temus“ hält den 
Völkerbund für gan zich ungeelgnei zur Kontrolle Deutſchlauds, weil 
er ſich ſchon oft die Augen habe verbinden laſſen. 


Unterredung mit Stteſemann. 


Der deulſche Meichsauhenminiſter hatte mit einem Vertreter 
des „Echo de Paris“ eine Unterredung. Dieſer Unterredung eut⸗ 
nehmen wir folgendes Geſprüch: g N 

Der Rorreipundent: Ich habe ben Eindruck. Herr Mi⸗ 
niſter, daß die Stimmung wilden unſeten beben andern weniger 
gürzfeig als vor 4 200 1 Etſcheint Ihnen dieſe gang 

2 i icht als richti 
ie 17 he uni Gang beſtimmt. Der Beginn der Unter⸗ 
ſuchulig durch die Sachverlandigen war von Opiintemus begleitet 
worden. Jetzt befindet ſich die gauze aumwuruge Politik in eier 
Sauguſſe. — Traußen — in Frankreich — ſpricht man Dich von 
ber nalionaliſt.ſchen Tendenz in Deulſchlaud, aber bubei wird nicht 
genug berucſichtegt, daß die Strömung niemals jo ünrl ge» 
weſen wäre, wenn man es verjianden hätte, einen Vergleich 
mit Deutſchland zu erzielen. Beſondere würde die Situminung bis 
ſchen unjeren beicen Landern eine gang andere geweſen ſein, wein 
nach der Aufhebung des paſſwen Widerſtandes ehr Nudſtan auf 
aas genommen worden wäre. was die Ehre Deulſchlande 
erforderte, nämlich die Befreiung der Gefangenen, die Rücktehr 
det Ausgewieſenen und die fofortige Einleitung von Untecbhanb⸗ 
lungen, um einen Vergleich in der Stage der Nepucationen zu er- 


f K 
5 eſponden t: St es erlaubt, Herr Miniſter, zu 
. dem Bericht der internationalen 

achberſtändigen erwarten! 
fenen Ich r feſtſtellen, daß die Art 
egierung die Arbeit der Sach⸗ 


wir ſie nach der Aufhebung des Haffiven Widerſſandes im Rußr⸗ 
rt or haben und die einer wirtſchaftlichen Kataſtrophe 
gleichkommt. 
Der Korreſpondent: In berſchiedenen Reden, Herr Mir 
3 1 a * nor Place Pe die Nen 
. e Ge verlä . 
# a 0 en Sie für anne narf 2 rlängern. Aber welche 
Streſemann: Eigentlich hätte der Bericht der Sachver⸗ 
ändigen die erſehnte Löſung bringen müſſen. Der deutſchen 
Großindustrie iſt es abſolut unmügl ich, die Anſtrengungen weiter 
fortzuſetzen, die fie feit einigen Monaten erträgt. Das Reich 
ſelbſt aber iſt außerftande, gegenwärtig irgendwelche Sach⸗ 


„ ieiſtungen zu finanzieren, denn es bedarf für mehrere Jahre eines 


egewski von den Sozialiſten jeuren Antrag 
Affäre, in dem er verlangt daß der Exminiſter Kuchar st 
wegen angeblich bewußter Schadigung des Staatsſiskus vor den 
Staatsgerichtshof geſtellt werde. Der Redner dat um 
die Einſetzung einer Kommiſſion zur Prüfung des Antra 
Abg. Ehelmonst! vom Nationalen Volksverband erklärte 
ppen des politiſchen Kampfes der 


in der Zyrardöw⸗ hina haben niemals Krieg geführt. Normale und gu 
Beziehungen zwiſchen beiden Reichen find für die Entwicklung der 
en eine Notwendigkeit. Den Bolſchewis⸗ 


Verbältniffe im 
rauchen wir in China nicht 


mus, als ſolchen, 
ten, er hat bei uns keinen Boden. 

ndlungen zweſchen China und Rußland zum Abſchluß kommer 
werden, läßt ſich ſchwer vorausſehen, durch 
ich Ching gewiß nicht 


die ganze Sache neue Drohungen wird 
Linken del Der einſchücßtern laſſen. 5 Ger 
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waſſerdichten Moratoriums, um ſelbſt wieder zu Kräften . 
nuch all den Schwichungen, die es durch die Ereigniſſe der lebten 
Jahre erfahren ban. dh glaube in der Tat, daß der Bericht der 
Sıdwerftändigen eine klare Situation hätte ſckaffen können durch 
je BT leeren — „„ über das 

uhr gend! neben und du ie beſtimmt 5 
legung der 17 e feiner Schulden. ſtimmte 8e ſt 

Der Korreſpondent: Ich leſe, Herr Minifter, in der 
deutſchen Preſſe, daz von neuem von einem Garantievertrag zw. 


Men, deffen politiſches Biel die Sicherung der Errungenſchaften der 


genommen. Davon 


— 


2 


— Zofener Sancblail. 
hide Sie ſch me er Sede eie ee. Flanlteichs Staatsſchuden 


Die Sicherheit Frant reichs 
Rotterdam. 3. Abril. (Prtvaltelegramm.) Der „Obſerver“ 


Streſemann: Meine Meinung hat ſich nicht geändert. f % vn ae BT N E 
JJ /// . 
daedenen Reden ausgeſprochen „ Wir fordern de ſreie Ber: Fran a! d ſchon vor dem Kriege mit feiner öffentlichen F ee e e ee 
fügung über die bejegten Gebiete, aber wir find durchaus geneig, | Schuld an der Sy be aller Länder der Welt. re bee T Antes Br a 900 dl gleiche Stufe geſtellt 


mit, Frankreich dasjenige Sicherheitsabkommen absuſchliezen, dar] Staats ſchuld war 1914 doppelt fo groß wie die engliſche, das Sechs 
bereits unter der Regierung Cund erwogen wurde und das auch ich ſache 112 ruſſiſchen, das Ahne de deutſchen 0 das Fünfzehn. 
zu mein Programm aufgenommen habe. Wir würden zu einem fache der Schuld der Vereinigten Staaten. Sie iſt Heute das 
derartigen Abkommen bereit fein, obwotzl bereits der Vertrag von | Treizehn⸗ bis Vierzehufache von 1914, und ſetzt ſich ſolgender⸗ 
Verſailles nach meiner Auffaſſung Frankreich alle wünſchenstverten maßen zuſammen: 
Garantien gibt. - 5 Sſfentliche Schuld vor dem Kriege 29,8 Milliarden Frank, 
an 2 ; Kriegsſchuld Ende 1918 140,8 Milliarden Frank. 
Deutſches Reich. Fehlbeträge der Jahre 19191023 1 n 
Aus München Offentliche Schuld Ende 1923 bdo, Weitiarven Frau. 
a 05 N x 4 Davon find. für den Wiederaufbau ausgegeben rund 100 Mil: 
München, 8. April. (Privattelegr.) Die befürchteten polii«| liarden Frank. 
ſchen Auswirkungen des Hitlerprozeſſes find in keiner Weiſe ein⸗ Nichtsdeſtoweniger iſt bei dieſer Auſſtellung der Auleihebetrag. 
getreten. Die Staats rogterung hat alle für kommenden Sonntag] den der Staat über die aus den Anleihen erhaltenen Summen 
einberufenen Verſammluüngen, die ſich uit dem Urteilsſpruch im hinaus (Ausgabe unter Pari) bei Fälligkeit der Schuld zurück⸗ 
Hitlerprozeß befaſſen ſollten, verboten. Es waren 9 ſozialiſti⸗ zahlen muß: etwa 36 Milliarden. erner enthält die öffentliche 
che. 7 kommuniſtiſche und 8 nationaliſtiſche Verſammlungen in 
München und den Vororten einberufen. Ebenſo iſt die Auslegung 


Schuld Valutaverpflichtungen an die Vereinigten Staaten und 

} England von 28 Milliarden Goldfrank, die gegenwärtig eine weit 
bon Liſten in den Geſchäften für eine Begnadigung der Verurleil⸗ 
ten verboten worden. — Herr v. Kahr tut ſeit dem 31. März keinen 


höhere Schuld in Papierfrank darſtellen und für die bisher noc, 
Dienſt im Regierungsgebäude mehr und iſt bis zum 1. Mai beur⸗ 


Ay 1 9 rag Sab? 47% Die en Ne 
4 eg dahe 192 n 400 iarden Papier: 
laut, Auch Oberſt von Seiſſer bat Urlaub bis 1. Mai erhalten. fes een 

Die Koſten des Hitlerprozeſſes. 


„München, 3 April. (Privatielegr.). Die Süddeutſche K. G. 
meldet: Die Koſten des fünfwöchigen Hitlerprozeſſes erreichen 
die Summe von 102 00 Goldmark An Zeugen: und Sachverftän. 
digengebühren ſind 18 400 Mark ausgezahlt. Die Aufwendungen 
für den Sicherheitsdienſt während der Verhandlungen fallen der 
allgemeinen Landeskaſſe zur Laſt. 


Betriebsratswahlen in Berlin. 


Berlin, 8, April. (Privattelegr.) In der Berliner Holzindu⸗ 
ſtrie fanden Montag und Dienstag ran sunnswahlen für die Be⸗ 
triebsräte ſtatt. Die Sozialiſten verloren Sitze an die Kom⸗ 
muniſten, 4 an die chriſtlichen Gewerkſchaften. Zum erſten Male 
wurden 3 deutſchvölkiſche Betriebsräte gewählt. 


Die Militärkontrolle in Deutſchland. 


Berlin, 3, April. (Privattelegr.) Die bis Abgang dieſes Be 
richtes aus Paris vorliegenden Meldungen von der Aufnahme der 
deulſchen Gegenvorſchläge, die Militärkontrolle durch den Völter⸗ 

und ausführen zu laſſen, laſſen keine ſehr roßen Er» 
wartungen aufkommen, Schon die Veröffentlichung der deut⸗ 
ſchen Note durch Havas iſt mit einem redaktionellen uſatz der 
Agentur verſehen, der darauf hinweiſt, daß die Entſchefdung auf 
die deutſche Note dem Votſchafterrat zuſtehe. Bei der poli⸗ 


werden wie die fanzöſiſchen und die wirtſchaftichen Nöte Englands 
müßten von den übrigen Alliierten beachtet werden. Die Sicherheit 
Frantteichs miſſe England verbürgen. Die Zahl der Arbeitälojen ſei 
leider welter um rund 50 000 im Veieinigten Königreich geſniegen. 

5 Die Anweſenheit Rykows. 

Genf, 3. April. (Priattelegramm.) Der Berliner „Echo“⸗Ver⸗ 
treter meldet feinem Hlatte, daß der ruſſiſche Sraatspiäfident R 1. om 
und 9 am Dienstag die deuiſche Hauptßadt nach achträgiger 
Anweſenben verlaſſen haben. Die Wukungen ihres Berliner Beſuchs 
würde Deuiſchland echt bald an einem neuen Kommuniiimge 
auf ſtand verinüren. 


Die Abrüſtung in der Türkei. 


Genf, 3. April. (Prioatteſegramm.) Havas meldet aus Angora: 
Die tukiſche Nanonalverſommung nahm einen Kredit von 250 Mil» 
onen Piaſter an zur Schaffung einer türkichen seriegsilorte 
Die Regierung kündigte neue Verſo gungs maßnahmen ‚gegen die Ars 
menier an die dem nat onaſen Aufbau Wicerſtand entgegenſetzten. 

Die engliſche Maifeier abgelehnt. 

Rotterdam. 3. April, (Piivattel- gramm.) „Morningpoſt“ meldet: 
D eugliſche Trade Union hat die Feier des 1. Mat mit Rücklicht 
auf die wirtſchaftliche Notlage der Arbeuerſchaft für dieſes Jahr abere, 
mals abgelehnt. 


Das Unglück in Amalfi. 

Züri 8. April. Die Stefanieagentur meldet am Mittwoch: 
Nack tag ich find an der Küſte von Amalfineue Erdrutſche 
erfolgt, Bis letzt find 115 Opfer der letzten Hochwaſſerkataſtrophe 
ſeſigeſtelt. Der Sachſchaden it von den Regterulgsoiganen auf acht 
ae feſigeſetzt wörden, 110.0 Mienſchen find zur Zeitz 
obdachlos. t 


In kurzen Worten. 


General von Loſſow ſoll nach Gerüchten nicht wleder 
nach Bayern zurück zulchren beabſichtigen, ſondern ſich der lürliſchen 
Armee veipflchtet haben. General von Loſſow hat mälrend des 
zuges in der Türkei langere Zeit ein höheres Kommando geſührt⸗ 


* 

Streik dei den Knorr⸗Premſe Werlen. Mitiwoch 
morgen find bei der Fltma Knorr⸗Breme in Lichtenberg etwa 2000 
Arbeiter wegen Lohnforderungen in den Ausſtand getieten. Der Reſt 
von 1500 Arbeitein iſt noch tätig, doch wird auch bei ihnen mit der 
Ardelte niederiegung gerechnet. 


Von Rantjeier. Die Deulſche Philoſophiſche Geſellſchaſt veranſtaltet 
GN ERn fie die Wiederaufbangnleihen bis zum 1. Januar am 19. April in Weimar eine Kautfeſer. Die Hauproorkräge halten 
1 8.638 000 000 Frank aus. Dieſer Betrag iſt 1923 zum ecſten ] Prof. Dr. Bruno Bauch über „Imanuel Kant und die philoſophiſchen 

al aus dem Spezialetat, deſſen Ausgaben zu Laſten Deuifd- | Auigaben den Gegenwart” und Prof. Dr. Julius Binder⸗Götungen 
lands beſtimmt ind. ausgeſchieden und in den Hauptetat ein- aver „Kants Bedeitung für das deulſche Geiſtesleben“. : 
7 worden. Für 1924 werden Weitere Beträge 1 ! * 

nleihezinſen für den Wiederaufbau 1922—1024 4130 Mid. Frank, 
Penſtonen 1750 Mill. Frank, für Waiſen und Verwundete 
183 Mill. Frank, zuſammen 6063 Mill. Frank. 

ählt man dieſen Veirag den Ausgoben des Etats von 1923 

hinzu in Höhe von 23 402 Mil. Frant, jo ergeben ſich für 1024 
Ausgaben in Höhe von 29 405 Mill. Frank. Demgegenüber rechne! 
man mit Einnahmen in derſelben Höhe. Das Mehr für 1623 
ſoll in der Hauptſache durch um 20 Prozent erhöhte Steuern auf 
gebracht werden. 

Die ſe e e * aber den Finanzbedarf des Staate 
nur zu einem Teil. Es außerdem an Anleihen geplant: ent⸗ 
jprechend den im Etat A A Anleihe i ge 1924 
3750 Mill. Frank, für Peuſtonen 1980 Mil, und für die Ausgaben 
des Epezialbudgets zu Laſten Deutſchlands 7000 Min. Frank, ins- 
geſamt alſo Anleihen für 1024 17 730 Mill. Frank. 

Es iſt aber jo gut wie ſicher, daß dieſe Anleiheſumme den 
Finanzbedarf dez Jahres 1024 nicht deckt. un der Staa: wird 
. n + pro * feit 1922 nicht mehr 

nd, t rtigen Teuerung a n. 
Mittel dazu find aber e Wofbelehen ing 


derungen an Deulſchland aus dem Vertrage von 
ee 8 5 8 . 
ren zu zahlen wären. Frankreich müßte dem⸗ 
nach das hae Intereſſe an der wirtſchaſtlichen Er- 
holung Deulſchlands, von welcher deſſen Leiſtungsfähigke r! 
allein abhängt, aun den Tag legen. Es Wk Deutſchland Ge⸗ 
legenheit geben, Mögliches zu leſſten und ſich hüten, die Arbeit 
— re Wirtſchaft zu behindern. Frankreich tut das 
e x 111 
ber mit den deutſchen Reparationen allein iſt das franzöſiſche 
Schuldenproblem nicht zu löſen. Frankreich bleibt nichts übrig, 
als feine Finangwirtſchaft einer gründlichen Nevifion zu 
unterziehen. Das Finanggeſetz von 1928 war dazu bejtimmt, den 
pm alt für zwei Finanzjahre, für 1923 und 1924 zu regeln. Die 
utwertung des Frank hat nun in einzelnen Teilen für 1924 eine 
Anderung des Geſetzes notwendig gemacht. Grundlegend bleibt 
jedoch weiterhin der Etat von 1923. Demnoch waren vorgeſethen: 
Einnahmen 23 437 954 832 Frank, Ausgaben W 402 487 550 Frank. 
; den 12 Milliarden Ausgaben für Anlethezinſen macht ber 


meldet, über die deutſche Note ſei ein Meinungsaustauſch zwiſchen 
den Alliierten eingeleitet worden, bevor ſich der Botſchafterrat mit 
der deutſchen Noterzu befaſſen habe. 


Der Kampf um den Achtſtundentag. 


erlin, 3. April. (Pripattelegr.) Die Eiſenbahndirektion bat 
erden mit den Eiſenbahnerorganiſationen wegen Wieder⸗ 
inführung des Achlſtundentages abgelehn:. n der geſtrigen 
kabltaben Berliner Eiſenbahnerverſammlung in Berlin⸗Rummels⸗ 
burg ſprach ein Delegierter det ſtreikenden Mannheimer Eiſen⸗ 
‚hner. Nach feinen Erklärungen würde es zum baldigen Kampf 
bes Eiſenbahner in gan; Deutſchland für den Achtſtundentag kom⸗ 


Das tumä iſche Königspaar beabſichtigt am 6. April 
eine Reife in des Mibsrmininerd zu unternehmen, die es 
über Paris, Madrid und Brüſſel nach London führt. 


N 0 

Auch der Chor in der Oper fireitt, Das Chor- und 
Ballertpetſoual der Berliner Staatsoper iſt gellern in den Streik 
gerieten und bat feine Muwirkung bei den VBorſtellungen des 
„Troubadour“ und der „Vertauften Braut verweigert. Das Chor⸗ 
nerſonal verlangt, Anerkennung der Organtſation. Gehaltsregelung und 
Schaung einer Allers- und Hinierbluebenenſfürſoige. Die Leuung 
der Staalsopet hat zunachſt dis zum 8. April einen Spielplan an⸗ 
geſetzt, der ſich zur Not ohne Chor ourchfühten laßt. 

. * 9 > 


Die Schaden der Umatitstataftropbe Der Code 
ſchaden, der durch die Erdruiſche in Amalft herborgeruſen wurde, 
beläuft fi) allein bei Gebäuden auf 15 Millionen Ute. 10 


Die Auflöſung der franzeſiſchen Patlamen! 
dürſte etſt Mitte det nädjien Woche 1 n 5 


Letzte Meldungen. 
Mae Donald und die Ruhrbeſetzung. 


Im engliſchen Unterhauſe wurde geſtern die Frage ber Necht⸗ 
mäßigkeit der Muhrbeſe gung aufarworſen. Mae 
nald erklärte dazu, daß es die vornehmſte Aufgabe der Reparatlons⸗ 
tommiſſion fei, die Aechtmähigkeit der Veſetzung zu prüfen. Die 
engliſche Reglerung erwarte; eine Löſung durch den Vericht det 
Sachverſtändlgentommiſſion und hofft, daß eine Aktion Grohbeltan⸗ 
Nester, IIe W 14 a belgiſche 

egierung ſelen unterrichtet, da glan 1 et Ft 

feine eigenen Rechte vorbehalte. 8 


Reue Streikbewegungen in England. 


Kaum haben wir gemeldet, daß der Verkehrsſtreik zu Ende it, 
da flutet abermals eine neue Sixeitwelle herau. Ja der Uns⸗ 
stellung von Welwley legte heute ſaſt die geſamte Urbeiterſchaft 
von etwa 13000 Mann die Arbeit nieder, um Lohn forderun⸗ 
gen zu erzwingen. Unter einem Teil der Arbeiterſchaſt, beſonderz 
. die auf dem Plage bleiben wollten, lam etz mehrfach zu 

us ſchreit ungen, da dle Streikenden drohten, die Arbeiter⸗ 
frauen von dem Gerüſt herunterzuwerfen, Sie haben deshalb poll» 

lichen Schuh erhalten. Die Eröffnung der Aus ſtellung, die für 
en 23, April geplant war, wird infolge des Streits ver ſcho ben 
we hen — e e hi en 0 1 e r Ber: 45 2 
dr auf die engliſchen Kohlenhäfen auszudehnen. — 
Streit ei Wer ftarbeiter in Southampton fanden heute 


di dlungen ſtatt, deren Mißtrfolg am 
Denner e A ring ven 100 000 Mann zur Folge 1 


Wirt. are en a 2 1a” * 
Von der kürkiſchen Verfaſſung, ö 

ungen aus Kon ſta 75 ti — 75 8 „ee ka re d. 

5 geſter he 

Hi En 1 rennen ar Es wurde beftimmt, daß das 


ö i iſchen blit automatiſch in dem 
Zaben ig elch. Beim ic. Die Biofianaiotejanmiung. eee 


Rebökntion ſei. Die Annahme der Reſolution erfolgte einstimmig, 
3 Aktionskomitee zur Vorbereitung der weiteren Schritle 
wurde gewählt. a 0 
Continental⸗Werke in Hannover geſchloſſen. 
Geſtern nachmitiog bat bie Direk ion der Coninental Kutſchuk⸗ 
und Gunaperch d Comuany die Schließung des gefamıen Werkes bor- 
werden 12 000 Männer und Frauen direkt bes 
0000 Menſchen in Mitleidenſchaft 
erlebe ſchließung iſt die Arbei niederlegung in 
von denen der geſamte Fabre kbelrieb 


9 iſchſaͤlen. h 
e n Ut diefer Abteilung findet feine Begründung 


in abgelehnten Lohn ſorterungen. 


Polncares Mehrheit. 


Nach den ersten Blänteleren im Senden 2 3 Abe 
letzt die gröreren Kampe. s wild gemeldet. Sr u zu behandeln. 
ſicht habe. als erster Redner alle n nn det deuiſchen 
Man erwartet mögucherweiſe auch ſchon eine Be a ktänonteolle. 
De enn vom b. De 2 An. daß man von einem ftazken 

ie Meinungen verdichten nd von einer 
der euere rät 5 — 3 ſpricht. Wan ſpricht 
iegterunges partei don 9 enat und 

a Es lb ſich aber eine Miß ſtimmung ee enen 
Kammer nicht vertennen. Man simmi es dem ausgebootet dat. 
über, daß er ore alle Miniſterkollegen kurzerhand . 


Das „großmütige“ Frankreich. BER 
Ein linksſtehendes Blatt verhöhnt Bainearb3 ſaeg natubrung 
fteflung von jenem „groimätigen“ Ftankceich. 5 r an Meiler il. 
der Vertrage un Uichenung ſeiner Unabhängig betreffenden Say 
Hochherzigteir und Gute ſein wird, und bringt En ch Wünſche 
Jöhulch in folgender Form: „Sobald Frankre 
erfullt ino, wird es grogmälig fein. 


Keine Geheimverltäge. 


Eine Debatte über den Vertrag von Lan 

im engliſchen UMntec haus. . 

Gelegentlich der zweien Leſung der Gezetzesvo r nzerſtaats 
densvertrag mit der Türkei betreſſeng, ee um jo vaſc 
ſetretar Wonſonoy das Haus, das Geſetz angule durchführen zu 
wie möglich eine Naliſizterung des Vertrages der dringende 
konnen. Ver Unterſtaatsselretar betonte, dab, ale wirtschaftlich 
Wunſch der Regierung wäre, bald wieder in BT 05 
und kaufmännische Beziehungen zu der Tür 5 1 Tage auf den 
jeı die Auſicht der Regierung, jeden Vertrag 1 die Verölfent⸗ 
Tiſch beider Hauſer zu legen, nach deren Are würden IM 
lichung und Yatijizierung erfolge. ue 
beimverträge und geheime Klau 
gemacht. diefen Punkten: 

be es f 


tegel. denne Bann e Ein ee 
ger dem Veſiegten aufzuerlegen wünſchte. 1, andern une 
St. Germain und Neuilly diktiert worden, 5 15 i 
Punkt für Punkt zu verhande 170 die Türten, die 
Alliierten Englands zu überzeugen, ſondern davongetragen hatten 
ſoeben einen großen Steg über die Griechen ſortzuſeben in dem 
und volltommen bereit waren, den Kampf übrigen Alliierten 
vollen Bewußtſein, daß weder En mit Spitze des 
3 Abſicht hätten, ihre edingunge 5. 
jonetts zu erzwingen. nn der ’ 
ei: m die Frage der ene Vorteil, daß 
engen erklärte Hoare, es ſei von nicht ge 5 Gehege für Ruß⸗ 
das Schwarze Meer nicht mehr ein dere eie Zufahrt durch die 
land und die Donauſtaaten ſei, und aß den auch den Kriegs⸗ 
Meerengen nicht nur den Sanbelafiiien, ehe. 
ſchiffen der weſteuropälſchen Mächte © 


troffen und über 309 
gezogen. Urſache der Ve 


t 

Der hohe Anteil der Zinſen für die Wlederaufbauanleihen an 
den Ausgaben des Stautshalishaltes iſt kürzlich in der Kammer 
aufs ſchärfſte kritiſtert und der Regierung der Vorwurf 
worden, 17 gegen die Verſchwendung von Wiederaufbaugeldern 
an die Geſchädigten und gegen die Schwindeleten der Wiederaufbau 
geſellſchaften getan zu haben. Man verfuhr eben nach dem ber 
quemen Grundſatz: Deutſchland wird ja die Koſten des Wieder⸗ 
aufbaus tragen. Warum alſo an Entſchädigung ſparen ? 

Noch den Anleihe zinſen verſchlingen die unprodulliden 
Ausgabe n, die Frankreich für die er enen militäriſchen Rüflun⸗ 

n und für die Armeen der Kleinen Entente macht, den größten 

eil der Staatzeinnahmen. Die Koſten für die Untechals 
tung des Heeres und der Marine machten 1928 beinahe 
ein Fünflel oder 19,63 Proz. der e Ausgaben aus, zu⸗ 
ſammen rund 4,6 Milliarden Frank. (taken mbt bei gleicher 
Einwohnergahl wie Frankreich für militäriſche Zwecke nur hall. 
io viel aus.] Darunter befinden ſich Ausgaben für die Koland. . 
truppen und für Marokko 602 495 1 Fug für das Detachement 
in der Levante 220 00 000 Frank, für das Detache nent im Saar⸗ 
gebiet 26 500 00 Frank. Damit ſind aler die Ausgaben fee mil 
täriſche Zwecke keineswegs ctſchöpft. Es kommen d agu 
die Koſten ber Nheinlandbejagung, bie freilich leer 
Endes ton N getragen werden ſollen. Im Jahre ang 
Tas lie I Ze Den Kesdiien füt die Ruhrbeſezung auf 

ran ' 

Schließlich find auch die den Staaten der Kleinen Entente 
währten a he Be: 1923/24 find ai 
nicht weniger als 17 Milliarden Frank. Die feit 1919 an dieſe 
Länder benen Kredite einſchließlich des abgetretenen Heeres. 
gutes belaufen ſich auf insgeſamt 5 587 630 000 Frank. 

Im gangen macht das franzöſiſche Budget alles andere 
als den Eindruck einer gewiſſenhaften und ſparſamen Finanz 
gebarung. Die Altsgoben, die für Heereszweche und auf Konto 
der deulſchen Reparationsverpflichtungen gemacht werden, über⸗ 
schreiten bei weitem die Grenze des Notwendigen 
und Vernünftigen. Sie gliedern der Staatsſchuld immer 
neue Summen an, ohne eine unbedingte Garantie für die Ae 
Glattſtellung der Schuld zu bieten. Das Ausland hat all⸗ 
mählich die Gefahren der franzöſtſchen Finanzwirtſchaft £ 
kannt und feiner Auffaſſung darüber mit der geringen ®e- 
wertung des Frank Ausdruck gegeben. Letzten Endes geht aber 
die Einſchätzung der Finanzlage Frankreichs auf die Folgen feiner 
Bolitit gegenüber Deutihland zurüd, 1 0 
— — — 


Aus anderen Ländern. 


Ein demokratiſcher Kongreſß in Paris. 


Hl. (Prtoattelegr) Das „Petit Journal“ meldet: 
Der N 1 7 venpantigebemolseilicten a 15 der 
Kammer drei. Fraktionen umfaßt, hielt Dienstag ſeine Schluß dung 
ab an der tauiend Delegierte, teilnahmen. Poıncar 
hatte fein Nichterſcheinen mit Arbeitsüberlaſtung entichuldigt. Loucheur, 
der neue Handels miniſter hielt eine kurze Anſprache in der er ſagte. 
er beabſichtige nicht die Außenpolluik Poincares zu beeinfluflen oder 
zu ändern. Das Syirem der Pfänder an der Ruhr und 
am Rhein ſei zweifellos richig. Seme Angabe wurde 
aus ſchließlich fein, eine energuche Arion einzuleiten um dei 
Teuerung entgegenzutieſen. Emme neue Inflation. müſſe dadurct 
umgangen werden, daß das gegenwärtige Preisntoeau, das über der 


Weltparnät ſieht, reduziert werde. 


ſanne 


Se en hat kein Beterecht, kann dagegen Geſebent⸗ 
würfe zur Neuberatung zurückverwe ſen. 8 


fämtlih in Boanafı 


— — — — — — 


ommer- Sprossen 


S 
entfernt radikal seit 20 Jahren best bewährter 


CREME LANOL 


— Voſener Tagoßlalt. 


E. Renleld sehe Buchhandlung 


Boettger, 
e Kantaka 5. 


Sofort lieferbar: === 


Andree, Handatlas 

Stieler, Handatlas 

Ullstein, Weltatlas 

Westermann, Weltatlas 

Brehms Tierleben, 13 Bde: (gr. Ausgabe) 

Brehms Tierleben, 4 Bde. (kl. Ausgabe) 

Brockhaus, 3 des Wissens, 
e. 


Nerren- u. Damen-Konfektion! 


Ankündigungen in 


Neuheiten 


eee eee eee eee eee een. 
für die Frühjahrs-Saison haben 
besten Erfolg im weitverbreiteten 


Posener Tageblatt. 


gebr. Alls = Ausfahr⸗Geſchirte, 
1 Dobermann, b C le BalthenierSeideniih 


zu verkaufen. Schulz, Poznan, Pietari 5 (Bäckerſr.) 


Kartoffeln | 


kauft laufend zu höchsten 
Tagespreisen 


Emil Frühling, Poznan 


sw, Marcin 43. Telephon 3099 u. 5349. 
Telegr.-Adr.: „Sadzonki“. 


Arbeitsmarkt 


Karl Mays Reiseerzählungen 
Radio-technische Bücher 
Große Auswahl gut. Bücher zur Ronlirmation 


Gesangbücher. 


Schnellste Besorgung von deutschen Bachern 
und Zeitschriften für: Schule und Haus. 


Dogcart, ebe 


„VISTULA“ 


Kartoffei-Sortiermaschinen 


bewährter Konstruktion fabrizieren und 
empfehlen zur sofortigen Lieferung. 


Muscate, Betcke & Co. 
Maschinenfabrik 


Tezew 


Eine Gatlernähmaline 


2 Sattler⸗Bänke und 
1 Zuſchneide⸗Tiſch dertenen. 


au). 


Die Geschäftsstelle der 


- Saatzuchtwirtschaft Sobolka 


befindet sich in 


Poznan, ul. Mickiewicza 36, Telephon 1696. 
ae oder Beetelig 8 auf Saatgut bitte ich dorthin zu richten. 
v. Stiegler. 


DIDI. Zimmer] Spielplan des Großen Themers. 


wahrend der Meſſezeit “ ind 
3 zu ge eſucht. A 

L. 6351 a „ Geſchäftsft. 
b. Bl. erbeten. a 


1 Drehbank, 


2—3 m Drehlänge gebraucht⸗ 
zu faufen geiucht. K Kan ; 
dula, Romy Tomysl. 


Hengſt, 


aus Belgien importiert, „ 
S ammbuch von 6 jährigem 
Grau braunen, verkauit Herr⸗ 
ſchaft Nochowo, Poſt und 
Telephon Srem 8. 


Zenirijugen 
AN 2 
EF 


und unubertroffen, 

beliebt und bevor⸗ 
zugt in allen 
Teilen der Wel 


Freitag. den 4. 4, 7½ Uhr „Bocaccio“, Kom 
Oper von Scribe. (Preiniere. Abonnemen 
ungültig.) 

Sonnabend, den 5. 4. 7% Uhr: Des“. Oper von 
Deltbes. 

Sonntag, den 6. 4., nachm.: er Zigeuner 
baron“. Komiſche Oper von Sur 

Sonntag, den 6. 4. abends 7½ Uhr: „Der Barbier 
von Sevilla“, Oper von Roſſin. 


— —— I —— ͤ. 111! — 


uud ber sn Arne 


hat ſtets auf Lager und preiswert de 6227 


Kadfabrik Gra pw. Jardin 


8 an Renkamt Gora. vow. Jorociu. 


8: Kirchenchor. Witte 
woch. 7: Rungmädchenfreis, 
— Freitag 8: Paſſions⸗ 
andacht. Schneider. 
Saſſenheim. Sonntag: 
10: Go. 


eee 


Kreuzkirche. Sonntag 
10: Gd. Greulich. — 11: 

Kgd. Derſ. 

3 Sonntag 

: Gd. Greulich. 

3 Petrikirche. Napster! 
Unitätsgemeinde.) Sont« 
tag 10: Gottesd. Haeniſch. 
— Danach Kindergd. Derſ. — 


Ev. Berein junger Männer. 
Sonntag, 8: Jeſus und 
die Literatur des 19. Jahrh. 

— 9% WUbendand. — Dom 
tag, 8: Blasen. — Dien 


A. La ng = — Sattlermeiſter Geſucht zum 1. Zuli 1924 tüchtigen, gewiſſenhaften 8 — Mittwoch, 6: Paſſions⸗ 8 * i * Mig 

+ ſt. Ders. 5 „ 6: Blafen — 8 

— r Mm il kannen ee 2 Paſſionsbibelbeſpr. — Freie 
eam en dh St. Paulſtirche. Senn. tag. 3: Turnen. 


Trockenes Brennholz, 


tag, 10: Gd. D. Staemmler. 


8 en — 11½ B. u. A. Derſ. — 

für 1000 Morgen. meift ſchweren Boden, firm im Polniſchen. u. H.JanMarkowukt , 5 . 

„Stubben und Kloben Schriftliche Bewerbungen mit Lebensl. u Zeugnisabſchr. an Poznas Nite Ge Bibellunde 
Reimann, Sägewerl. Borel. Hasche, Jeziorki, J. Osieczna. N a. S 3 


Zum 1. 7. 1924 tüchtiger, verheirateter Aren 0 


Alleinſtehende Frau m. Ger 


Kapelle der Diatoniffen 
Anſtalt. Sunnadenn 8% 
Wocnenſchlußgoltesdienſt. © 
rowy. Sonntag. 10; Gg. 
Derſ. 

Chriſtliche Gemeinſchaft, 
eim Geineindeſaat o. Coriſtus, 
kirche ul. Maile 42). Sonn 


Mehrere Ib un Buchsbaum 


hat abzugeben 
Ritlergut Chraplewo, 


p. Waſowo, vow. Romytomnsi. 


Brennereſwerwaller 


geſucht. Off. u. R. 6450 an die Geſchafts ſtelle d. Blattes. 
Abſolut zuverläſſige, ſeibſtändig arbeitende (66443 


Geſtellarbeiler 


Mi geln. Cornu N orbmacher 


for. geſucht. Evenſo tuch 
für Weiß⸗ und Grüngeſchaagenes. — Hoher Lohn. 


Firma Th. Mahs, Koszykarnia 


Szjamofuly. 
5 Geuat für Reifen in Polen (Rarpathen) 


Reiſegefährte 


(Student). Bedingung: 90 polniſch ſprechend. 
Desgleichen für Gut (3000 Morgen) 


Eleven, 


J deutſch und polniſch ſprechend 
eee unter 3 unter Ar. 6455 an die . 6455 on die GefäftäßeNe d. DI. d. Bl. 


uche zu ſoſort e zu fofort n 


ungen Mann 


Buchruckerel und Verlagsanitalt T. A, de sin, Min, aeg br, alte 


| landwictichaftli Arbeit it v M 
! Poiener Tageblatt, x wierzyniecka 6. 1 — bade Dies bel See a 


Bewerbungen unter K. 6457 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


ile. Ramses-Danzig, 
Siegerpreis Poznad: Goldene Medaille, 


hat preiswert abzugeben. 


übst OBRA h. li, 


Vom 1. April an find unſere 
Geichäftsräume 


| — 46 Uhr geſchloſſen. 


Poiener 


Suche zum 1. Mai d. 33. evangeliſches 


Küchenmädchen, 


das bei ſehr guter Wirtin auch kochen lernen 9 0 


Ausichneiden! 2 


Wente. [Frau Nittergutsbefigerin G. Uhle. 
An das Poſtamt Görzewo p. Ryczywöl, zywöl, powiat Obornik. Oborniki. 


Suche z. ſofort. od. ſpät. Aulritt 
Wirtſchaſterin, 


firm in feiner Küche, Einmachen, Baden ee En 
Aut ften und Gehaltsanſprüche an (645 


ranv.Beeker,Kuezköw,pw. Pleszew. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
Il Poſenet Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat April 1924 


Name 5 6% % %% % „ 6 6 60% 606% 6 6 6960 
* 


Wohnort „eee ee eee eee eee 
Boſtauſtalt ee „9 „ 1 
be 


Referenzen des 


5 Ol A. L. 6408 an 
N un die Geichäftsſtelle 
d. Blattes erbeten. 


ler e Grenzstadt, 9 


Teilhaber 


on 5 Milliarden). Gefl. Ang. 
. m. 6462 a. D Ge 


F 


Stelleuge ſuche. 


22 9 ͤäͤͤ* ä * 3 


Landi! 


(Beſitzerſohn), Einfähr.⸗Zgn., 
4 Jahre Praxis, ſucht. gestützt 
auf gute Zeugniſſe entſprech. 
Stellung. Gefl. Ang unter 
K. 8440 a. d. Geschäfte d. Bl. 


Brennereiverwalter 
verh., 38 Jahre, Zac u. höh. 
Schulbild., 13 3553 in hieſiger 
nn Mit Buchf., Kaſſ., Guts⸗ 
vorſt.⸗Geſch., Trockn., Elektr., 
Motor. Repar. bew., ſucht weg. 
Auflöſ. 7 N Gen.⸗Bren. p. 
1. 7. oder bis 1. 10. anderw. 
Stellung. Gefl. Off. u. N. 6456 
an die Seichäftfte e d. Blattes. 


kandwitlſchaftlich. 
Beamler, 


27 J. alt, der poln. Sprache 
mächtig. Berufslandwirt, ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe u. 

Less, von 
ſofort Stellung als 


— 
4 
1 
‘ 
* 
- 


Feliheamler 


Gefl. Zuſchr. 05 M. 6453 a. d· 
Geſchälteſt. d. Bi. erbeien. _ 


Forstmann, 


39 J. alt, ole, des Deutihen 
in Wort und Schrift mächtig, 


5% in Oi 10: Gottesd. — 
5 iſſa: Predigt und 
eiern Hoffmann. — 
Freitag, 5½: Oeffentliche 
Prufung der Konfirmanden. 
Hoffmann. 

St. T erhirie Sonn 
tag, 10: Predigt. Rhode. — 
12: and. — Mittwoch. 
6: Paſſions » Gottes dienſt. 


ta g. 5½½: Jugendbunsſtunde⸗ 
E. C. — 2 Evangeliſanonkz⸗ 
ſlunde. .— Freitag 7. Bibel 
beſprechungsſtunde — Jeder⸗ 
mann herzlich eingeladen 
Gemeinde gläubig ge 
taufter Chriſten (Baptiſten), 
ul. Przemysiowa (Ir. Mar- 
garctenſtr.) 12. Sonntag 
10: Predigt. Dr. Lewis, Ame⸗ 


Büchner. rika und Drews. — 11½½: 
Chriftustiede. Sonn-] Sonntagſchule. — 2¾ von. 
tag, 10: Gottesd. Kammel. Pedigt. — 4% Predigt. 


— Danach Kgd. — Mitt ⸗ 
woch, 6: Paſſtonsgottesdtenſt 
St. Matthai⸗Kirche. So nn⸗ 
tag. 10: Gd. Kund. Smend.— 
Mr he — Diendtan 


Dr. Lewis, Amerita und 
2 — 6: Jugendyerein. 

Min t woch Ge ‚beis 
Hunde, — Donnerstag, 
poln. Gebeiſtunde. 


27 
77 


he 151 Peg pater 0 
Stellung als ET 
Rendant oder Rentmeiſter. 


Offerten unter R. 6454 an die Geſchäftsſtelle dieſes Malen 
I ee ee Var 


Tuüchtiger, energiſcher Londwirt, 25 Jahre alt, ledig, 
polniſch ſprechend, mit mehrjähriger Praxis, ſowie theoret. 
Kenniniſſen (Kammereramen) ſeu 4 Jahren in angekündigter 
Stellung, ſucht gefiügt auf erſtkl. Zeugniſſe Stellung als 


Inſpektor 


oder als alleiniger Beamter unter Oberleitung. Goſl. Zuſche. 
erb. unter E. 5. 8446 an die Ge er di erb. unter E. 9. 9446 am die Geſchaftsſtelle dieſes L Blattes. 


Kirtsehaflsinsoellir 


39 Jahre alt, (Schiefier), ſucht geftügt aus erſtl. 2 e 
und Empfehlungen zum 1.7. 1924. epi. ſpäter dauernde 
Stellung mit eigenem Haushalt. Gefallige Offerten unser 
Ch 6458 an bie Geſchäftsſtelle bieſes Blattes erbelen. 


Wiriſchaftsinſpeklor, 


27 Jahre alt, ledig, der polniſchen Sprache mächtig Berufs 
laudwirt in ungekündigter Stellung, ſucht zum 14. IV. 
oder später, geftügt auf gute Zeugniſſe und Referenzen des 
Chefs, Stellung als erſter oder alleiniger Beamtet 
unter Leitung des Chefs. 
Gefällige Zuſchriften unter I. 6424 an die Geſchafts 


paſſionierter und Ne ſtelle dieſes Blattes. 


Jäger, verwaltet 5 Jahre 

noch ungekündigt ein größeres 
Revier, ſucht 11 1. 7. 
oder ſpäter aus gewiſſen 
Gründen, am liebſten unter 


deutſcher Herrſchaft Stellung. RUF" 


Gefl Offerten unter „Weid⸗ 
mannsheil 6445“ an die 
Geschäfts ft. d. Blattes erbeten. 


In allen Zweigen der Forſt- und Jagdwiriſch aft 
alifizierter Förſier, kath., Anf 40er. ſucht, geiiügt tichaft 

eugniſſe. zum 1. Juli oder 1. Oktober 1924 felbſtändige 
auetude Stellung als ; 


De Revierförſler. 


. unt. M. 6425 an die Geſcgaltspele d. 2115 


vom 11. Dezember 1923 W eee 
der Staatsbeamten und VBerufsmilitärperſonen. 
Oz. U. poz. 46/1924, Nr. 6 
Titel 1. 
Kllgemsine Behimmungen 


* . 
Die Beſtimmungen des vorliegenden Geſetzetz beziehen ſich auff des 


Staatsbeamte, die gemäß den gültigen Vor gem feſt angeſtellt 
find, und auf Berufs⸗Militär⸗Perſonen. ag erſonen = 
hinterlaſſenen Witwen und Waiſen erhalten die Ruheſtandsverſor⸗ 


i gung nach den im boklegene Nr feſtgeſetzten Grundſäßen. 


ti, 2. 
Staatsbeamie im Sinne dicſes Geſetzes ſind die Poatjisgen 
Beamten und Unterbeamten, die Angeſtellten (Arbeiter?) 
Staatseiſenbahnen, der Poſt, der Telegraphen und Telephone, die 
Beamten der Staatspolizei, die Lehrer aller ſtaatlichen und öffent⸗ 
lichen Schulen, die auf dem Etat des Staates ſtehen, dekgl. die 
Richter. Staatsanwälte und Gerichtsapplikanten mit Ausſchluß der 
erben ien Neichenäruchler in dem früher ruſſiſchen und 
breußiſchen Teilgebiet, die ihre Tätigkeit im Nebenamt ausüben. 
Ein Emerit im Sinne dieſes Geſetzes entſprechend den Berufs- 
nn iſt eine in den Ruheſ verſetzte Berufsmilitär⸗ 
on. 


Art. 3. a 
Aus dem Stagtsſchat lann man nur eine einzige Berſorgung 


beziehen. 5 
Fällen, wo einem Staatsbeamten oder einer Verufs⸗ 


militärperfon baw. der hinterbliebenen Jamilie aus irgendeinem 
tstitel ein Recht auf eine aus dem Staats 
Verforgung zustehen würde, * 1 dus 
rt. 4 
(betr. falſche Angaben). u 
betr. Beſchlagnahme und aufentg. 
Et. 8. 
Die Ruheſtandsverſorgung (Rußeſtandegehalt, Witwen ⸗ und 


echt der 


Wahl. 


S een wird in Punkten bemeſſen im Sinne der Grund⸗ 


des Art. 8, 4 und 5 des Geſetzes über die Beſoldung der 
Staatsbeamten und bes Heeres vom 9. Oktober 1928 (Dz. U. R. P. 
Nr. e 924), bzw. für Richter und Staatsanwälte im Sinne 

Grundſätze des Art. 4, 8 2 und des Art. 4, § 1, 2 und 8 des 
Geſetzes über die Beſoldung der Richter und der Staatsanwälte 
vom 5. Dezember 1923 (Dz. Uu. R. P. Nr. 134, Poſ. 107), je nach 
der Gruppe und der Stufe, ; 
Berufsmilitär gerechnet wur Die Anderungen der Zahl der 
Punkte in den einzelnen Beſoldungsgruppen und des Wertes des 
Multiplikanten, die auf Staatsbeamte und Berufsmilitär ange⸗ 
wendet werden, die im aktiven Dienſt bleiben, werden automatiſch 
auf die Ruheſtandsverſorgung angewendet werden. Dagegen finden 
alle Anderungen, welche die Einreihung don Staatsbeamten und 


Berufsmilitärs in Beſoldun p 
auf bie ſchon in den Nubeſtand 
Berufsmilitärs. 


Art. 7. c 
Als Leiſtungen, die im Sinne des vorliegenden Geſetzes den 
Staatsſchatz belaſten, wird feſtgeſtellt die Gebühr in der Höhe von 
3 Prozent der von den Staatsbeamten und Berufsmilitärs im 
aktiven Dienſt und im Ruheſtand bezogenen Beſoldung. Dieſe 
Gebühren werden erhoben durch den jeden Monat erfolgenden Ab⸗ 
der Beſoldung. 


zug von 


Art. 8. 
Der Staatspräſident kann auf Grund eines 
der zuständigen Oberbehörde gefaßten Beſchluſſes 
rates und mit Zuſtimmung des Finanzminiſters in Mall 
beſondere Berückſichtigung verdienen und von de 
Geſetze nicht umfaßt 


- 1 7 bei Beme N de N Y 
orgungen, die leine Nl one ade fung 5 = 
55 8 an! \ . —— fie Berü 

die Be äufallenden willigen, ebe 


ne 7 
auch die Bemeſſung der nefekl . 
erhöhen für. Staatsbeamte un Berufsmilitärs, e 


Hinterbliebenen. 


Titel 2. 
gung der Staatsbeamten d 
nubeſtandzverſgernfemkkftärs. un 
Kapit 


el 1. 
Gemeinſchaftliche Veſtimmungen. 
Art. 9 


Das Recht zur Ruheſtandsperſorgung 
beamter nach a mindeſtens 10jährigen ununterbrochenen (Art. 10) 
Bioitfieatspienit und der Berufgmilttär nach einem mindeſtens 
Djährigen ununterbrochenen (Art. 10) Militärdienst, ſofern er aus 

Geſetze angegebenen Gründen in den Ruhe 
ſtand übertrit 


Ausnahmsweiſe erwirbt ein Staatabeamter bzw. Berufs ⸗ 
militär das Recht auf Ruheſtandsbeſoldung: 

1. Nach ununterbrochenem mindeſtens 5 
dienst (für Steotebeomten). bam. Militördienſt 


den im . ende 


Mente. 


Noman von E. Dely. 
(Nachdruck unterfogt.) 


der in ihr impulſives Ge⸗ 


mit blanken Knöpfen, auf denen ne 
Sie hatte eine weiße Mullhaube auf 71 > 
Enden flogen; fie war ganz 5 


t bei feinem 1 
en Gris ir 2.5 und es wäre fehr eilig. Na, da bin 


0 —.— na io, gerannt, wie es meine alten Knochen 

zulaſſen — und — 

„Donnerwetter“ ſtieß er hervor, „5 

eine ma fein — zum Narren wird man gehalten, weiter 

ar 

. a werde rg I — 2 5 5 

vo 

Ae ab en Berk gut rede, denn n = 3 1 

gewiß, Herr Kiewert. Darauf Fe and fe 

Stelle. Ne, vor ſchlechte Witze bin ich a — 

man u un 5 ech a re 

den Brief, dann ſah ſie I! der 

blickte das junge Mädchen drüben an 

ihm, wie Ri Geiſtererſcheinung abwehrend 

Arm entgegen. 
„Ne, das is ja nun wohl 

‘ommen Sie denn hierher? 


„Natürlich, die gnädige G 
unie ah 


2 be 


en betrefſen, keine Anwendungen 
verſetzten Staatöbeamten und in den im dorliegenden Artikel erwähnten Fällen ebenfo behandelt 


nfo : 
Ge 
2 ente E e De r n würde. 


eee Lern- einen polnifhen wie einen deutſchen gr befibt 


einen Seufzer bezwang fie, nä 


in gung mobiler Diener d 


as wird natürlich ſammen. 


ch von mals in bie Gemeindeſchule ging. Nich zu ſagen, 


„den anderen witternd in die Luft, 


. f te, wie liche 
mich möglich — Mente er fährt. Erst 


5 ; Mente 
Von dort wurde ihr vorläufig es aufriß. 
nach Hans hinüber, 3 fagt in letzter Mi⸗ 


= Doſener Tageblatl. 


militär), aus Anlaß dauernder Dienſtunfähigkeit, die veranlaßt 
iſt durch Verſtümmelung oder Krankheit, die ohne eigene Schuld 
nach Eintritt in den Dienſt erworben, 

2. ohne Rückſicht auf die Dienſtzeit infolge dauernder Dienſt⸗ 
unfähigkeit wegen: 

a) eines Unglücksfalles, der entftanden tt durch Erfüllung der 
| Dienfipflichten oder während der Zeit derſelben; 

b) wegen der kriegeriſchen Ereignifje an dem Orte des dienſt⸗ 
lichen Aufenthalts; 
e) wegen anſteckender Krankheiten, die epidemiſch am Orte 
dienstlichen Aufenthaltes bzw. im Heere herrſchten. 
Bei Berechnung des 10jährigen bau. 5jährigen Staatsdienſtes 


ihre] finden die Beſtimmungen des Art. 16 keine Anwendung. 


Art. 10. 
Zu der für das Ruheſtands gehalt anzurechnenden Dienſtzeit 
wird gerechnet die Zeit des ununterbrochenen Dienſtes mit Aus⸗ 


5 nahme der im vorliegenden Geſetze vorgeſehenen Fälle. 


e der Reaktivierung eines in den Ruheſtand verſetzten 
Stwalsbsamten bzw. im Falle der Verſetzung eines Berufsmilitärs 
aus dem Ruheſtand in den aktiven Stand wird bei einer aber⸗ 
maligen Verſetzung in den Ruheſtand zur penſionsberechtigten 
Dienſt⸗eit gerechnet die Zeit des vorigen Dienſtes, die bei der vori⸗ 
gen Bemeſſung des Ruheſtandsgehaltes berückſichtigt worden iſt. 

Art. 11. 

Einem Staatsbeamten oder Perufsmilitär, der nach ununter⸗ 
brochenem mindeſtens 10 jährigen Staatsdienſte dauernd dienſt⸗ 
untauglich geworden iſt, und außerdem ohne eigene Schuld dauernd 
mindeſtens 75 Prozent ber Erwerbsfähigkeit verloren hat, werden 
bei Bemeſſung der Ruheſtandsbeſoldung in den Grenzen des 
Art. 19 des vorliegenden Geſetzes 10 Jahre hinzugezählt zu der 
wu t, die der normalen Anrechnung auf die zum Ruhegehalt 
gende Dienſtzeit unterfiegt. f 


Art. 13. 
Einem Staatsbeamten und Verufsmilitär, der infolge der in 
Punkt 2 des Art. 9 des vorliegenden Geſetzes erwähnten Unfälle 
ebenfalls arbeitsunfähig geworden iſt, wird die Ruheſtandsbeſoldung 
bemeſſen nach den Richtlinien des Art. 19 des vorliegenden Ge⸗ 
ſetzes, indem aukerdem zu der zum Ruhegehalt berechtigenden 
Dienſtzeit in den Grenzen dieſes Artikels, abhängig von dem Grade 
des Verluſtes der Erwerbsunfähigkeit hinzugezählt werden, nämlich: 


bei Verluſt der Erwerbsfähigkeit von 554% 2 Jahre, 
bei Verluſt der Erwerbsfähigkeit von 55—74 4 Jahre, 
bei Verkluſt der Erwerbsfähigkeit bon 75—84 7 6 Jahre, 
bei Verluſt der Erwerbsfähigkeit von 85—94 % 8 Jahre, 


bei Verluſt der Erwerbsfähigkeit von 95—100 % 10 Jahre. 
In Ausnahmefällen, die eine beſondeve Berückſichtigung ver⸗ 


gu denen der Staatsbeamte bzw. der dienen, kann die zuſtändige Oberbehörde im Einvernehmen mit 


dem Finanzminiſter eine Rußeſtandsbeſoldung bewilligen in einer 
Bemeſſung, die höher iſt als die im Abſatz 1 dieſes Artikels 
vorgeſebene, bis zur vollen Höhe der Beſoldung im aktiven Dienſt 
(Ark. 17), welche die Grundlage zut Berechnung der Ruheſtands⸗ 
beſoldung iſt. 

Die Praktikanten und auf Widerruf angeſtelften Staatabeam⸗ 
im Sinne der Geſetze ſiher den ſtaatlichen Zivildienſt werden 


mie die Feftammeiteltten Stantspeamten. (Nortſetzung folat) 


Warnung vor einem Schwindler. 


m Dee ihre dortigen Grundſtücke gegen Grundſtücke in Polen vertauſchen 


on ſowohl 


| Beflage zn Nr. 81. 


Erlöſung. 

Man ſpricht von Erlöſungsreligionen und zählt zu ihnen 
nicht nur das Chriſtentum. Auch der Buddhismus und die 
Religion Platos gehören religionsgeſchichilich in dieſen Kreis. 
Aber welch tiefer Unterſchied begegnet uns hier im Begriff 
der Erlöſung! Gewiß, auch Buddha will erlöſen, aber er 
will vom Daſein, vom Leben, das in ſeiner Geſamtheit nur 
als Leiden empfunden wird, erlöſen. Das Ideal iſt der 
weltflüchtige asketiſche 8 
Verſinken des Einzeilebens im All]! Auch Plato will erlöſen. 
Aber er will von der ſinnlichen Welt erlöien und die Seele hinauf⸗ 
führen in die Welt der reinen Ideen. Sein Ideal iſt der Weiſe, 
der die gemeine Alltagswelt unter ſich läßt und mit Verachtung auf 
ſie ſchaut, weil er vom Schwergewicht des Irdiſchen befreit 
in den höheren Regionen der Ideenwelt lebt. Wie ganz 
anders iſt der Erlöſungsgedanke im Evangelium. Wir Chriſten 
wiſſen, daß das Leben feinen Wert hat als Gottes gabe. Von 
ihm begehren und brauchen wir keine Erlöſung. Wir wiſſen, 
daß der Alltag und die Welt der kleinen Dinge um uns 
ihren Wert hat, daß wir an ihr unſere Aufgaben haben. 
Ihr ent innen wollen, wäre Untreue. 
das Leben verdirbt und dem Alltag feine Laſt und jeine 
Not gibt, das iſt die Sünde und die Schuld. Von ihr ſuchen 
wir und brauchen wir Erlöſung. Und in Chriſto winkt ſie 


der Seele, die an ihn glaubt. Sein Lebensopfer 
am Kren iſt uns die Bürgſchaft einer unendlichen 
Liebe, die auch Sünde vergibt und Schuld erläßt. 


In ſeinem Leben und der Gemeinſchaft mit ihm, dem! eiligen 
und Reinen wächſt der Seele die Kraft zu, aus den Banden 
des Böſen frei, von der Macht der Sünde los zu werden. 
Das iſt unſer Reichtum, den wir von Golgatha nehmen mit 
Glaubenshänden, daß wir bekennen dürfen: „An Ihm haben 
wit die Erlöſung durch ſein Blut, die Vergebung der Sünden.“ 
„Denn Chriſtus Jeſus iſt uns von Gott gemacht zur Weis⸗ 
heit, zur Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur Erlöſung.“ 
D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 4. April. 


Die Warthe fällt weiter. 

Der Waſſerſtand hat ſich heut früh 8 Uhr auf 5,84 Meter geſenkt, 
und man hatte bereits geſtern nachmittag an der Walliſcheibrücke 
ein erhebliches Fallen des Wartheſpiegels feſtſtellen können, da 
die Brücke ſelbſt vom Hochwaſſer kaum noch erreicht wurde. Außer⸗ 
dem ſpülten die Fluten auf den Straßen, die, wie 3. B. der 
Gerberdamm an der Eiſenbahnbrücke, unter Waſſer geſetzt find, 


nhaber ſo daß hier der Verkehr nach dem Kernwerk bzw. dem Schilling 


durch Kähne aufrecht erhalten werden muß, nicht mehr ſo weit 
wie am Mittwoch, dem Tage des Waſſerhöchſtſtandes. Da vom 
Oberlauf der Warthe aus Neudorf und Schrimm fortgeſetzt 
ein weiteres Fallen der Warthe gemeldet wird, ſo iſt der weitere 
Rückgang des Waſſerſtandes in Poſen einſtweilen gewiß. Natür⸗ 
lich iſt ein erneutes Anwachſen des Hochwaſſers beim Aufbruch 
des Wartheeiſes zu erwarten. Es muß zugegeben werden, daß 
die behördlichen Stellen alles tun, um die Gefahren des Hoch⸗ 
waſſers zu mildern und Unglücksfällen vorzubeugen. So iſt bei⸗ 


ſpielsweiſe auf der Walliſcheibrücke eine Einſchränkung des Maſſen⸗ 
verkehrs über die Brücke durch die Polizei vorgenommen worden. 


daß Neugierigen der Zugang zur Walliſchei bzw. Schrodka unter⸗ 
ſagt wird und nur ſolche Perſonen die Walliſcheibrücke paſſieren 
dürfen, die den Nachweis führen, daß ſie dort wohnen oder dort 
etwas Dringendes zu erledigen haben. 

In der Stadtverordnetenverſammlung iſt De 
reits mit Recht darauf hingewieſen worden, daß der Hoch⸗ 
waſſermeldedienſt über das Hochwaſſer der 
Warthe vollſtändig verſagt hat. In früherer Zeit 


pflegten die Hochwaſſernachrichten vom oberen Lauf der Warthe 


auf Grund amtlicher Mitteilungen täglich in ſämt lichen 
Zeitungen ohne Unterſchied der Nationalität be- 
fanntgegeben zu werden, als Warnungen für die Anwohner des 


Unterlaufs der Warthe, die dadurch mancher Gefahr vorbeugen 


konnten. Von dieſem Meldedienſt hat man diesmal nichts ge⸗ 
merkt; er iſt auch jetzt noch nicht eingerichtet. So beklagt ſich 


ge kommt nicht, o wie ſchade!“ ſtieß Mente hervor.] ſaß es auf der Zunge Karolinens, dann würde es die 


mich ja auch ganz 


rüben immer, a 


ſo bekannt vorkam. Gar ni 


gar nich 
u ſagen. Na, mit den Herren Malers, da muß wohl ein 
zugedrückt werden, aber an die Mamſell Tugendvoll, 
ſter 8 ſo a Munde 

. Mente. = 
5 ir klein beil“ fie hob die ſpitze Naſe 
2220 in i g je was 5 wir doch. Na, He 


ldi Sie 
n er Überraſchung ein bißchen in die 


＋ 


die Mente, ſeh'n Sie, a 

Mit einem halben Knix ging fie hinaus. Hans warf 
das Papier auf den Schreibtiſch, verſchränkte die Arme und 
trat an das Jenſter. Mente hatte ſich auf ihrem Platze 


und immer Sonntags Arbeit, und ſo verſchloſſen. hilflo 


Hans — ſiehſt Du denn gar nicht, daß ich rat⸗ und 
3 bin? Nun wiſſen ſie ja alles!“ 
fi 1 tdeck G verb bleibt nichts 
e es entdecken. Ganz verborgen bleibt nichts.“ 
Seine Finger zerrten nervös an ſeinem Bart. 

„Aber was ſie nun denken und ſagen werden! So, 
ſo mußte es nicht kommen!“ 


ö rehte ſich raſch um. 
en x a 55 Deiner eigenen Un ſchicklichkeit, 
Kind. 2 bliebſt zu lange hier oben! Hätteſt Du mir da 
an der Tür nicht n eine ſentimentale Geſchichte über 
Briefſchreiben erzählt, ſo würde die alte Hexe die Luft rein 
aben.“ 
en > fonft blieb ich Dir nie zu lange — nicht 
lange genug!“ 5 5 
t die Redensart ift alt, Liebchen, die kenn 
ene d hie Mebene Ton auch: Sonſt und 2 
Jetzt iſt die Notwendigkeit vor allen Dingen da, daß Du 
eine plaufible Geſchichte erfindeſt, die Deiner Wirtsfrau 
den Mund ſtopft. In dieſen Gelegenheitsdichtungen ſeid 
Ihr Weiber ja Meiſterinnen!“ . 
Sie deutete auf das Bild. „Hans, das ſpricht klar ge⸗ 
nug! Sie würde mir nichts glauben — und ich mag auch 


nicht lügen.“ 


Er war ärgerlich. „So ſage ihnen die Wahrheit!“ 
„Die Wahrheit!“ s 
„Meinetwegen!“ f 

Fortſeßung folgt) 


Mönch, — das Ziel das Nirwana, das 


Aber wir wiſſen was 


Gott, was ſchadet denn das! Einmal mußter 8 


rn 


der „Stadt- und Land⸗Bote“ in Birnbaum in jener Nr. 41 vom 
3. April mit Recht: 0 


3 Folener Fagepkatt. ++ 


x Todesfall, Geſtorben iſt geitern vormitiag der Praſident des 
biefigen Appellarionsgerichts Jan Motty im Alter von 74 Jahren. 


„Aus Landwirtskreiſen werden wir oft mit Anfragen über] Der Verſtorbene war ein Sohn des Profeſſors Motiy vom hieſigen 


den Stand des Waſſers befragt, können aber leider meiſtens keine Mariengymnaſſum. Er war in deutſcher Zeit lange Jahre Rechte⸗ 


Auskunft geben da uns von den zuſtändigen Stellen 
keinerlei Mitteilungen über den Waſſerſtand 
gemacht werden. Früher waren wir hietüber ſtets unterrichtet 
da uns die Abſchriften der Telegramme zum Aushang im Schau⸗ 
fenſter zugeſtellt wurden und ſomit die Bevölkerung Gelegenheit 
hat, ſich über den Stand des Waſſers zu unterrichten.“ 

Bekanntlich iſt in Poſen eine Hilfsaktion für die vom 
Hochwaſſer Geſchädigten eingeleitet worden. U. a. haben 
die hieſigen kaufwänniſchen Organiſationen dem 
Stadtpräſidenten Ratajski 1%. Millarden übergeben zur Unter⸗ 
stützung der durch das Hochwaſſer Geſchädigten, ſodann aber auch 
zu dem Zwecke, um die Arbeitsloſen zu den Rettungsarbeiten 
heranzuziehen und das Militär zu entlaſten. Außerdem haben 
die genannten Organiſationen in ihrer geſtrigen Sitzung zwe 
twersere Milliarden gezeichnet. 

Die Leiche des am Montag im Eichwalde beim Re 
werk ertrunkenen Pionierhauptmanns Pruſinowski iſt heut 
früh in Biedrusko ans Ufer geſpült und geborgen worden. 
Der Kommandeur des Pionier⸗Regiments, A. Gör ski. widmet 
dem Verunglückten in polniſchen Blättern einen Nachruf. Ihm 
entnehmen wir, daß Pr. 1878 in Kruſchwitz geboren wurde und 
das Gymnaſtum in Inoborockaw abſolbierte. Dann beſuchte er 
die Baugewerkſchule in Poſen. In den Krieg berufen, war er 
verſchieden verwendet, avancierte zum Leutnant und erhielt zahl ⸗ 
veiche Ordensauszeichnungen, darunter den hohen Orden „Virtuti 
militari“. 5 5 ö 

Aus Unterberg wird berichtet: Viele Perſonen begaben 
ſich am Dienstag. nichts Böſes ahnend, rußig nach Polen; als 
fie jedoch des Abends zurückkehrten, fanden fie ihre Häuſer unter 
Waſſer vor, fo daß fie nur mit Booten zu ihnen gelangen konnten. 


Deutſche Rentenempfänger in Polen. 

Wir werden um Veröffentlichung nachſtehender Zeilen gebeten: 

Die reichsdeutſchen Rentenempfänger, Kriegs⸗ 

beſchädigte und Henterbliebene in Polen werden nochmals 
darauf hingewieſen, daß ihre Anſprüche und Wünſche am ſchnellſten 
geprüft und eriedigt werden, wenn fie ſich unmittelbar an das fü 
ſie allein zuſtändige Verſorgungsamt Schneidemühl 
wenden. Alle Sendungen find tariſmäßig zu frankieren, damit Ver⸗ 
zögerungen und Rückſendungen möglichft vermieden werden. Somei! 
eine Umanertennung nach dem Reichsverſorgungsgeſetz noch nicht 
ftattgefunden hat, liegt dieſes, beſonders bei Hinterbliebenen, an 
der ſchwierigen Aktenherbeiſchaffung. Dieſe Rentenempfänger werden 
daher aufgefordert, die in ihren Händen befindlichen früheren Renten» 
beſcheide oder ſonſtige Mitteuungen, aus denen ein früherer Bezug 
von Verſorgungsgebührniſſen uſw. zu erſehen iſt, nach Zurückbeheltung 
einer Abſchrift dem Verſorgungsamt Schneidemühl unmittelbar ein⸗ 
zuſenden. Kriegs beſchadigte haben nur emen Anſpruch auf Rente. 
folange infolge einer Dienſtbeſchaͤdigung ihre Erwerbs ſähigkeit um 
wenigſtens 25 vom Hundert gemindert oder ihre körperliche Unver⸗ 
ſehrtheit ſchwer beeinträchtigt iſt. Bei Anträgen auf Echöhung der 
Rente infolge Verſchlimmerung des Rentenleidens oder bei Wuiwen 
die erwerbsunfähig geworden find und 60 vom Hundert der Vollrente 
des Verſtorbenen noch nicht beziehen, find ärztliche Zeugniſſe und 
onſtige Beweisſtücke beizubringen. 

Denjenigen Rentenempfänzern, die außer der Rente elne Zuſatz⸗ 
rente erhalten können wird mit dem Rentenbescheid ein dement⸗ 
sprechendes Merkblatt zugeſtellt. Die im Falle des Bedürfniſſes nach 
den Richtlinien dieſes Merkblattes zu ſtellenden Anträge ſind ebenfalls 
unmittelbar an das Verſorgungsam: Schneidemuhl zu richten. Ber 
ſchädigte unter 50 v. H. und Witwen mit einer Rente von 30 v. H. 
erhalten keine Zuſatzrente. 85 BE 

Alle Renienempfänger werden an die Rückgabe der ihnen zuge⸗ 
ſtellten Lebensbeſcheinizungen erinnert, da ſie ſonſt mit der Einſtellung 
der Rentenzahlung zu rechnen haben. Vom 1. April ab iſt eine 
Rentenerhöhung um 20 v. H. eingetreten. Beſondere Mitieilung der 
erhöhten Beträge ergeht nicht. 


Jubiläum des Evangeliſchen Geſangbuches. 
Das erſte evangeliſche Geſangbuch iſt im Jahre 1524 er⸗ 
ſchienen. Die evangeliſche Kirche rüſtet ſich allerorten, dieſes Er⸗ 
eignis in dankbarer Feſtfreude zu feiern und ſich des Tages zu 
erinnern, der das evangeliſche Geſangbuch in Kirche, Schule und 
Haus bineingetragen hat. 4 88 0 
Das Evangeliſche Konſäſtorium zu Poſen ordnet 
demnach auch für feinen Aufſichts bereich an, daß am Sonntag 
Kantate, dem 18. Mai 1924, in allen Gottesdienſten dieſes 
Ereigniſſes in Predigt und Gebet gedacht und die Gemeinde an 


irgend angängig, empfiehlt es ſich. 
liturgiſche Andachten oder Gemeindefeſern zu veranſtalten, bei 
denen einerſeits unſere Kirchenlieder ſeläſt reichlich zur Verwen⸗ 
dung kommen, anderſeits die Geſchichte und Bedeutung des 
Kirchenliedes und Geſangbuches in nachdrücklicher Weiſe den Ge: 
meinden nahegebracht wird. Herr Pfarrer Greulich, Poſen, 
Srobla 1 (fr. Grabenſtraße) iſt bereit, auf Wunſch wegen mufilas 
jiſcher Ausgeſtalturg dieſer Feiern Ratſchläge zu erteilen. 


Wohnungsbeſchaffung für die Gäſte 
der IV. Poſener Meſſe. 

Da zu der ſich nahernden Poſener Meſſe eine ungeheure Zahl von 
Säſten zu erwarten iſt die die hieſigen Hotels nicht werden unter⸗ 
bringen können, dittet das Meſſeamt Wohnungsiuhaber: die eine 
oder mehrete Perſouen aufnehmen moͤchten, ſich beim Meſſeamt an 
der ul. Glogoweska (fr. Glogauer Straße) beim Oberſchleſiſchen Turm 
oder im Neuen Stadthaus (Alter Marky zu melden. Es muß hervor⸗ 
gehoben werden, daß die Zimmerpreiſe außerordentlich günſtig feſt⸗ 
geſetzt werden. Nahere Einzelheiten kann man beim Mefjeamı 
erfahren. 1 

Der Magiftrat der Stadt Poſen appelliert an die Gaſtfreundſchaft 
der Bewohner und erinnert an die Vorteile. die aus der Anweſenheil 
der Meſſeteilnehmer die hieſige Allgemeinheit hat. 


Wetter, Saatenſtand und landwirtſchaftl. Arbeiten. 
Die Luft hat ſich noch immer nicht weſentlich erwärmt, und 
in manchen Nächten ſrox es noch in den letzten Märztagen. Nach 
dem der Schnee weggetaut war, wieſen die Saaten im allgemeinen 
eine braune Farbe guf. Inzwiſchen hat die Vegetation ſchon etwas 
begonnen, und die Roggenſaaten haben ih ein wenig begrünt 
Einen erfreulichen Anblick bieten ſie aber noch nicht, denn, abge⸗ 
ſehen von dem teilweiſe nicht befriedigenden allgemeinen Stande 
bemerkt man jetzt viele Fehlſtellen, die verſchiedene Urſachen haben 
wie Ausfaulen, Mäuſefraß, Fuſariam uſw., manche Schläge ſehen 
geradezu ſcheckig aus. Bei Weizen wird ſich erſt in einigen Tagen 
näher feſtſtellen laſſen, wie ihm der Winter bekommen iſt. Da 
der Acker noch nicht frostfrei iſt, kann er nur ſehr langſam ao⸗ 
trocknen, und die jetzt ſo ſehr drängenden Ackerarbeiten bleiben 
immer mehr zurück, Auf den leichteſten Böden konnte man am 
I. April die erſten Pflüter bei der Arbeit ſehen, zu einer Zeit, zu 
der man im vergangenen Jahre faft mit der Frühjahrsbeſtellung 
fertig war. Seradella konnte in den letzten Tagen hie und da 
geſäet werden. 1 i 8. 


Rettungs⸗ | 


anwalt und Auftizrat- in Grätz und gebörte als ſolcher dem Vor ſtande 
der Poſener Anwaltskammer an. Nach der politiſchen Umwälzung 
wurde er bei der Uebernahme des Juſtizweſens durch die polniſchen 
Behörden zum Präfidenten des Poſener Appellarionsgerichts ernaunt. 

Eiſenbahnfahrplanänderung. Die Poſener Eiſenbahn⸗ 
direktion bittet uns um Aufnahme folgender Mitteilung: Um den 
Kindern, Beamten und Kaufleuten eine ſpätere Rückkehr aus 
Schrimm zu ermöglichen und die Wartezeit in Czempin auf den 
Zug nach Poſen abzukürzen, wird mit Gültigkeit vom 7. April der 
Fahrplan des Zuges Nr. 3555 A. auf dem Abſchnitt Schrimm— 
Czempin wic folgt geändert: Schrimm Abfahrt 1 Uhr 35 nachm., 
Manieczki an 1 Uhr 50, ab 1 Uhr 57, Grabianowo an 2 Uhr 10, 
25115 195 20, Szoldry an 2 Uhr 33, ab 2 Uhr 40, Cgempin an 
2 r 09, N 

. Werfiherungsinftitut für Unfälle in der Landwitrtſchaft. 
Der Magistrat bittet, folgendes betannt zu geben: Der Poſener Landes⸗ 
ausſchuß, als Hauptverwaltung des Verſicherungsinſtituts für Unfälle 
in der Landwirtſchaft, beſchloß Teuerungszuſchläge zu den 
Unfallverſicherungsrenten den Berionen zuzuerkennen, die auf Grund 
der beſtehenden Geſetze und Verordnungen nicht berechtigt ſind. Zu⸗ 
ſchläge zu empfangen. Eniſprechende Anträge mäſſen gerichtet ſein: 
Do Zakladu Ubezpieczen od Wypadköw W] Rolnictwie W Po- 
znaniu, Aleje Marcınkowskie2o, 29 (Starostwo Krajowe). 

# Falſche Einmillionenſcheine. Die Kratauer Kümimalpoltzei 
bat in Poogolze mehrere Perſonen verhaftet. die ſalſche Einmilln nen⸗ 
ſcheine in den Verkehr brachten. Die näheren Nachforſchungen führten 
zur Verhaftung eines gewiſſen Chlortiewiez, der im Kieuzverbör ges 
land, 560 Stück derarliger Blüten hergeſtellt zu haben. Sie ſind 
recht gut gearbeitet, jo daß es ſchwer ſällt, ihre Unechtheit ſeſtzuſtell n. 

Falſche Dollarnoten. Die zur Unterſuchung der im Umlauf 
befindlichen unechten Dollars von den Vereinigten Staaten ge⸗ 
bildete Kommiſſion hat feſtgeſtellt, daß die weniger raffiniert nach⸗ 
geahmten Dollarſcheine meiſtens außerhalb Amerikas kurſieren. 
Am zahlreichſten ſind nach der Meinung dieſes Ausſchuſſes die 
Falfifitate in Polen, wohin ſie über die Oſtgrenze aus Somjel⸗ 
rußland dringen. Die Kommiſſion wird nächſtens durch die Ver⸗ 
mittelung der Geſandtſchaft den Polizeibehörden einen genauen 
Bericht über die von den BE angewandten Syſteme ber 
Notennachbildung überſenden. Es iſt zweifellos, daß viele Per⸗ 
ſonen, die große Dollarbeſtände bei ſich in Verwahrung halten, 
bedeutende Verluſte erleiden werden. a 
5 5 Gegen etwaige Arreſtanten⸗Mißhandlungen wendet fr 
eine Verfügung der Behörde. Danach ſind Polizeibeamte, denen 
nachgewieſen wird, daß fie ſich tatſächlich einer körperlichen Miß⸗ 
handlung gegenüber Verhafteten ſchuldig gemacht haben, foror: 
aus dem Dienſt zu entlaſſen, und die Sache iſt der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu unterbreiten. Unabhängig hiervon werden die zux Beauf⸗ 
ſichtigung der unteren Beamten berufenen Vorgeſetzten zur Ver: 
antwortung gezogen. ; a 

dr Kirchenchor der Chriſtuskirche. Durch den plötzlichen Tod 
7 R 15 w Ah En 58 unter vielen . Organiſz⸗ 
tionen auch der Kirchenchor der evangeliſchen Chriſtusgemeinde 
einen nn Verluſt erlitten. A den Ben ne e 
Verlauf der . war er bereits eingegangen, und 
exſt der nunmehr Verewigte hat ihn zu neuem Leben erweckt und 
ihn dre! Jahre hindurch geleitet. Nunmehr iſt es gelungen, einen 
neuen Leiter zu finden. Herr Oberlehrer Dr. Dörin hat ſich 
bereit erklärt, die Leitung au übernehmen und will Weitwach, 
9. April, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe der Chriſtuskirche die 
erſte Übung vevanſtalten. Die bisherigen Mitglieder und neue 
e und freudige Glieder der Gemeinde werden hierzu 
eingeladen 8 af 75 Bl 

++ Religionswiſſenſchaftlicher Ceetrag. Der achte Vortrag aus 
der. Woerwag rede des geen e e none e Nelgihſe 
Gärungen zur Zeit der Entſtehung des Chriftentums in ihrer Be⸗ 
deutung für die heutigen religiöſen Neubildungen“ wird behondoln: 
die Vortääufer der Gnoſis und den Spiritismus und die Anthro⸗ 
peſaphie und wird im Konfirmandenſgale der Paulikerche Mon⸗ 
tag, den 7. d. Mis. abends 8 Uhr, ſtattfinden (nicht Dienstag, mit 
Rückſicht auf den Bachverein). n 

A Mitgliederverſammlung der evangeliſchen Kirchengemeinden. 
Nachdem bereits einige für die Mitglieder ſämtlicher hieſiger 
Kirchengemeinden evangeliſchen Bekenntniſſes beſtimmte Ver⸗ 
ſammlungen ſtattgefunden haben, in denen über die Aubere recht⸗ 
licht Lage und die Verwaltungs⸗ und Geldverhältniſſe unſerer 
Kirchengemeinden Vorträge gehalten worden find, an die ſich eine 
rege Besprechung angeſchloſſen hat, ſoll nun auf Wunſch der letzten 
derartigen Verſammlung auch ein Abend der Beſprechung eines 
religiöfen Problems gewidmet fein. Als erſte Frage wird be⸗ 
handelt werden die für uns hier wichtioſte: „Religion un? 
Volkstum“. Den Vortrag darüber hält Herr Superintenden! 
Rhode. Die Verſammlung findet im kleinen Saale des Epan- 
geliſchen Vereinshauſes Donnerstag, 10. April, 8 Uhr abends, ſtalt. 
Die Mitglieder unſerer evangeliſchen Kirchengemeinden werden 
hierzu eingeladen. 1 A a N 


gefügt, daß ſeit zwei Jahren in Poſen kein Konzer 
celliſten gegeben wurde. 

4% Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
Sonntag. 6. “. Mis. einen Ausflug nach Luſſowo—Tarnowo —Kielrz. 
Abfahrt 7 55 noch Paſendzie. Rückkehr 710 abends. ö 

J Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem beutſaen (Freitags)⸗ 
Wochenmarkt zahlte man für 1 Pfund Butter 3% Millionen, die 
Mandel Elter 2½ Millionen. das Pfund Limburger Käſe 1½ Mit: 
lionen. Weißtäſe 800000 Mk.. Mohrrüben 200 000 Mk., Weiß kraut 
60000 Mt, Rotkraut 800 000 Mk. Apfel (gewöhnliche) 
Milton, 1 Zitione 2090 0 Mk. 1 Apfeiſine 30000 Mk., 
das Pfund Erbſen 400 000 Mk., Bohnen 600 000 Mk, Speck 
1 700 000 Mk. Schweinefleiſch 1500 000 Mk., Kalbfleiſch 1200 000 Mk., 
einen Salzbering 250 00030 000 Mk.“ das Pfund grüne Heringe 
1500000 ME, ein mageres Huhn 2 Millionen, ein ſchweres Huhn 
6—8 Mifionen, eine Gans 15 Millionen. I 

* Wegen Wohnungswuchers verurteilte die 7. Poſener Strafe 
kammer die Witwe Reta Streim von der ul. Cieſzkowskiego (fr. 
Königſtraße) zu 180 Millionen Geldſtrafe und Veröffent⸗ 
lichung des Urteils, weil fie von dem Kaufmann W. Bartkowfak im 
November v. J. für eine leere Achtzimmerwohnung 500 Dollar Ads 
ſtandsgeld verlangt batte. - eh 

N Beſchlagnahmte Diebesbente. Im 2. Polizeikommſſſariat an 
der Wiell ee Garbary 27 (fr. Ge. Gerberſtr.) lagert en vermutlich aus 
einem Diebftaht herrührender dunkelblaner Herren⸗Raglanmantel. 

x Als Ladendiebin feſtgenommen wurde geſtern eine b kannte 
Diebin Ka harmna Zandecka, die in einem Geichüit an der ulica 
Szamarzewskiego I (ir, Kaiſer Wilh linſtr.) eine Gol jacke geitonien 
hatte. während wil Männer den Diebstahl zu decken vernichten, 
Einer ihrer Heliershelſer wurde gleichfalls feſtgenommen. 0 

K Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Haufe ul. Fran⸗ 
eiſzia Nataſczata 31 (ür. Ritterſtr) eim Magnet zu einem Motorrare, 
eine elektrische Lampe und ein Revolver im Werte von 18) Millionen: 
aus einer Wohnung ut. Strumh owa 5 (fr Bahr.) eine waitierie 
Bettdecke, ein Laten, Hemden und mehrere. Kinderhemden im wert 
von 800 Pitllionen. — Eine beſondere Art von Diebitählen bilden 
dieſenigen von Bleſröhren uſw. die geſtern wieder im Stadtie:le Wilde 
venmütlich von denselben Dieben verübt wurden. So wurden im 
Haufe ul. Krzyzowa (ir. Kreuzſtr.) diei Bleiröhren im Werte von 


liche Inſtandhaltung des Hauſes zurückzuführen ſein. 


in dem hieſigen Polizeibureau zur 


Fensterg! 


80 Millionen, aus dem Haufe Cörna Wılda 113 (fr. Kronprinzenſtr.) 
3 meſſingväyne im Werte von 100 Millionen, aus dem Haufe Gorna 
Wilda 119, zwei Meſſinghähne und zwei 1½ Meter lange Blei⸗ 
röhren geſtohlen. — Eine andere beliebte Diebſtahlsſpezialität 
bilden die Diebſtähle in Gaſtwirtſchaften. von denen geſtern 
rei gemeldet wurden. In dem einen Falle wurde einem 
Saite in einer Deſullauon an der ul. Wroclawska (fr. Breslauer Str.) 
eine ſüberne Uhr mu ſilberner Kette geſiohlen. In einem Reitauranl 
an derſelben Stratze wurden gleich zwei Diebſtähle verübt: dem einen 
Gaſte wurden 100 fran zöſiſche Franks und 160 Millionen Mkp., einem 
anderen Gaſte eine ſuberne Herrenuhr mit goldener Nette im Werle 
oon 100 Millionen Mark geſtohlen. Enduch wurde noch aus einer 
Wounung in der ul. Wrociaws la 9 (fr. Breslauer Str.) eine ſchwarze 
Meialluhr geſiohlen. 5 

* Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 13 Betrunkene, 
14 Tunen, 4 Seiler, 5 Tiebe und 2 geſuchte Pecſonen. 


* Bentſchen, 3. April. Der auf Freitag, den 11. April, ange⸗ 


ſetzte Kram, Pferde⸗ und Viehmarkt findet ſchon am 
Donnerstag, dem 10. d. Mts., ſtatt. 

* Brieien, 3. April. Im Alter von 90 Jahren iſt hier der 
Ehrendomberr und Prälat Dr. Polomsti geſtorben, 

* Bromberg, 8. April. Ein Decken und Treppenein⸗ 
ſtur z hat ſich in der Friedruchſtr. 10/11 (Diuga) ereignet. Das 
zweiſtöckige Haus hat ſechs Fenſter Front und eine Manſarden⸗ 
wohnung. Schon ſeit mehreren Tagen zeigte ſich in den Wänden 
des Treppenflurs und der Wohnungen bedenkliche Riſſe. Vor⸗ 
geſtern früh erfolgte der Einſturz einer Decke des Parterregeſchoſſes, 
der das ganze Treppenhaus ſtark in Mitleidenſchaft zug. Die Be⸗ 
wohner konnten ſich über eine Hintertreppe in Sicherheit bringen, 
und nur Kleidung und Wäſche und die notwendigſten Gebrauchs⸗ 
gegenſtände konnten mitgenommen werden. Perſonen ſind nicht 
zu Schaden gekommen. Der Einſturz ſoll auf mangelhafte bau: 
Nach der 
„Gaz. Bydg.“ liegt die Urſache des Deckeneinſturzes darin, daß 
die Inhaber der genannten Geſchäftre Wände aus dem Haufe 
herausgebrochen haben, auf denen die Tragebalken ruhten. — Ein 
frecher Überfall it in Borumno, Kr. Bromberg, vorge⸗ 
kommen. In der Nacht zum 2, April drangen Diebe in ein Gaſt⸗ 
haus ein, indem ſie eine Fenſterſcheibe eindrückten. Sie ver⸗ 
prügelten die Gaſtwirtsfrau, lioßen ſie gefeſſelt liegen und ſtahlen 
Kolonjalwaren, die etwa eine Milliarde Wert haben. 

* Konitz. 3. April. Schwer geprüft wurde die familie 
M. Brill in Schlagenthin. Im vorigen Monat ſtarb der Meiiter 
Michael Krill nach längerem Leiden und ferne Cheſſau gegen Ende 
des Monats nach lurzer Krankheit. Mehrere unverſorgte Kinder find 
n kurzer Zeit Lollwaiſen geworden. 

p. Kurnik 4. April. (Brivattelegramm) Vergangene 
Nacht wurde hier bei einer Frau Luta Beyeren 20 Milliarden⸗ 
Diebſtahl verübt. Genoglen wurden viel Beitwäſche, verſchiedene 
ſilberne Bestecke uw. Gezeichnet waren die geſtohlenen Sachen mit 
L. K. und L. B., die Beſtecke telweis mit dem vollen Namen Beyer. 

„ Nakel, 3. April. Überfallen wurde der Anſiedler 
Ulrich aus Nakel⸗Abbau ſpät abends auf dem Wege aus der 
Stadt nach Hauſe. Zwei freunde Männer machten ſich anſcheinend 
ganz freundſchaftlich an ihn heran, fielen dann aber plötzlich über 
ihn her und raubten ihm die Brieftaſche mit erheblichem Geld⸗ 
inhalt. Dem Überfallenen waren ein paar Tage vorher vier Gänſe 
aus dem Stalle geſtohlen worden. 

* Neutom ſchel, 2. April. In der heutigen Nummer 40 der 
hieſigen „Kreis⸗Zeitung“ findet fi folgendes „Eingeſandt“: „Am 
ejtrigen 1. April, als die alten Rentenenpfänger ihre Quittungen 
Abſtempelung vorlegten, 
verlangten die dortigen Beamten, daß ſie ſich der poln iſchen 
Sprache für ihr Anliegen bedienten. Da die meiſten 


hieſigen Rentenempfänger derſelben nicht mächtig find, und alles 


half, waren ſie genötigt, längere Zeit zu warten. 


Bitten nichts t 
N ſcher und hatten 


Einige nahmen ſich in ihrer Not enen Dalmet 
dafür, 500000 Mark zu bezahlen. D 
ſchon ſo kärglich ihr Leben friſten, müſſen alſo von ihren geringen 
Renten noch eine halbe Million dafür ausgeben, daß die ſehr gut 
Deutſch verſtehenden Beamten ihre Bitte in polnischer Sprache 
vorgetragen erhalten. Die körperlich und zum Teil 90 recht 
gebrecklichen Alten können doch unmſglich die poln ſche Sprache 
erlernen. Auch würden ihnen die Mittel, Unterricht zu nehmen, 
fehlen, und deshalb iſt gerade dieſes Verlangen beklagenswert und 
wird jedenkalls auch bon dem größten Teil unſerer Mitbürger 
polniſcher Junge nicht für opportun gehalten.“ 

* Pelplin. 2. April. Die Beſtattung des erſten vom⸗ 
merelliſchen Woſewoden Laſzewski, fand hier unter 
ſtarker Beteiligung ſtart. Aus allen Teilen Pommerellens waren 
Vertreter von Behörden und Berufs kreiſen erſchtenen. Den Sarg 
trunen pommerelliſche Staroſſen zur Gruft. Die Tronerrede hielt 
Pfarrer Fietkau aus Putzig. Am Grabe ſprachen Pfarrer Kupczynski 
aus Gartz und der Vertreter des Appellationsgerichts. 

gb. Samter, 4. April. Am Sonnabend. dem 12. April, abends 
8 Uor, findet im Sundmannſchen Saale, eine nıue Theater⸗ 
auf führung ſtatt, bei der alle je bewährten Kräfte der letzten 
Reranitaltungen wieder mitwirken werden. Zur Aufführung gelangt 
das Scauiprel Johannes feuer“ von Hermann Sudermann. 
Das Stück gehört zu den zugkräſtignen Stucken, die über die Bühne 
gehen und wird überall mit großer Begeiſterung aufgenommen. Bes 
zonders auch darum. weil ſich gerade bier Frohſinn, Gemüt und Ernſt 
miteinander miſcht. Der Abend ver pricht fer genupreich zu werden. 
und die Deuiſchen aus Samier und Umgegend werden wieder einen 
ſchönen Abend verleben dürfen. Wenn wir an die letzten Veranſtal⸗ 
fungen denken, o wird ſicherlich das Inſereſſe wieder ſehr rege fein. 


DLDileuies vom Tage. 
5 Junggeſellenſteuer. 

Zwei Beteiligt: tamen bisher zu Wort, eine „Ju in“ 
und Ar Fg Nun muß 185 ein teln en. 
enen ee a ai e deren ‚fein. kanten 
Sbelle Heben, damit ch e ban wir be Dletuſfton, bie ih in fo 
C 

2 7 N - dr x \ „ * 
bee en 
ſchrieb a \ TE 
er klappert mit dem Traualtar, — „Er“ 
Finderſchar. — „Sie“ zöge gern die Hoſen an, — Doch „Er“, er 
99 5 — Dr ee frag ich Dich mein ſchönes 
ù1] 
Wie kannſt Du reden, und der „Gent — Von Sache n bie 
Ihr beid nicht ke unt! — Erſt müßt Ihr mal die Ehe 
Proben, — Dann bürft Ihr ſchimpſen oder loben! — Nen guten 
Vorſchlag ich drum fehe, — Geht doch zuſamm'n im Joch der Ehe. — 
Gefällt's dann leinem von Euch beiden, — So gehet hin und laßt 
Euch ſcheiden! — Ihr klappt zwei Fliegen Bäder — ſchau! — Er“ 
zahlt keine Steuer, „Sie“ heilt „and Frau!! f 

Eee Ein zufriedener Ehemann, 


ungfrau und ein | unggeſelle. — 


fürchtet ſchon die 


glas Ii 
t Air. ac, ar, Hegg 
Wiglkopolska Kurtounia 84 Ton, 
a e e. 


* 


Dieſe armen alten Leute, die 


Frachtentarife und Ausfuhrabgaben 


für polniſche Holzmaterialien. 


Der Standpunkt der Warſchauer Holzverbände. 
Der Vorſtand der Warſchauer Holzverbände gib: den ihm an⸗ 
geſchloſſenen Gruppen in einem intereſſanten Bericht Aufſchlut 
über die aktuellen Fragen der Gütertarife, Holzausfuhrabgaben, 
Zollgebühren und deren praktiſche Anwendung ſowie über den 
Stand der Verhandlungen, die mit dem polniſchen Miniſterium 
zwecks Abſchaffung noch beſtehender Härten und Mängel eingeleitet 
ö find, Aus dieſem Bericht ſei folgendes angeführt: 
| „Nach energiſchen Bemühungen der Warſchauer Holzverbände 
bat die Regierung die Umgruppierung von Holzladungen für den 
h Export von Tarifklaſſe VII nach Tariftlaſſe VIII verfügt. Dieſem 
HBeſchluß iſt allerdings eine Veſchränkung beigegeben, nämlich, daß 
| dieſe Tarifermäßigung nur für folde Ladungen Anwendung findet, 
bei denen die Entfernung größer als 600 Kilometer iſt. Die 
Frachtkoſten bei Entfernungen unter 600 Kilometern werden, ſo⸗ 
fern ſie bei Berechnung nach Klaſſe VII höher ſind, als für eine 
Entfernung von 600 Kilometern, bis auf einen Betrag veduziert, 
der die Frachtkoſten für 600 Kilometer nach Klaſſe VIII nicht 
überſteigt. 5 

Hiernach kommt man zu folgenden Ergebmiſſen: Holzmateria⸗ 
lien werden auf Grund des neuen Tarifs berechnet von 1—380 
Kilometern nach Klaſſe VII; von 881--800 Kilometern nach einem 
einheitlichen Satz zu 1,32 Goldfr. von 100 Kilometern und ſchließ⸗ 
lich über 600 Kilometer nach Klaſſe VIII. Dieſe Vergünſtigung 
lommt allerdings nur 15 den Export in Frage. Wir be⸗ 
merken, daß eine Deklaſſifizierung bon Holzmaterialien für alle 
Tarifentfernungen entſprechend vorgenommen werden müßte. In 
diejer Richtung ſind bereits Schritte beim Eifenbahnminifterium 
unternommen. 

Betreffs der Ausfuhrabgaben hat die Regierung fol⸗ 
gende Ermäßigungen verfügt: 1. Die Ausfuhrabgabe für 
Grubenholz, Papierholz und Telegraphenſtangen, die bisher 4 Schil⸗ 
ling betrug, wird auf 2 Schilling je Feſtmeter ermäßigt; 2. die 
Abgabe für Nadel⸗Vauholz, die bisher 5 Schilling betrug, wird 
auf 2½ Schilling je Feſtmeter ermäßigt; 3. die Abgabe für Laub⸗ 
Hol; (Bauware) und Eſpen holz bleibt unverändert. 

Da wir an einzelnen Poſitianen erkennen, daß die ermäßigten 
Abgaben der gegenwärtigen Konjunktur nicht angepaßt ſind, und 
zwar weil beſonders Grubenholz. Papierholz und Telegraphen⸗ 
ſtangen als Endprodukte unrechtmäßin mit einer Ausfuhrabgabe 
belaſtet find, deshalb werden wir alle? daranſetzen, um die Regie 
rung zu veranlaſſen, die auf dieſe Holsſorten gelegten Ausfuhr⸗ 
gaben gänzlich abzuſchaffen. 

Bezüglich der Ermäßigung der Umſatzſteuer für 
Exvortgeſchäfte find Schritte zwecks Ermäßigung der Steuer auf 
1 Prozent für Fabrikate der Sägeinduſtrie eingeleitet, Das 
Handelsminiſterium fordert fachliche Unterlagen, die die Notwen⸗ 
digkeit der Reduzierung der Umſatzſteuer darlegen. Deshalb wer⸗ 
den die Mitglieder des Verbandes erſucht, ſo ſchnell wie möglich 
ihre Meinung in dieſen Fragen, geſtützt auf zahlenmäßige und 
konkrete Grundlagen, klarzulegen. Eine Reduzierung der Umſatz⸗ 
ſteuer kann nur bei Fertigfabrikaten der polniſchen Induſtrie in 
Frage kommen. 

Wie bekannt, erheben die Grenagollämter von den 
Solgerporteuren eine ſpezielle Zollgebühr von durch⸗ 
ſchnittlich 35 Millionen Mkp., was ungefähr 10 Proz. der Fracht 
bei einer Entfernung von 550 Kilometern beträgt. Die Erhebung 
dieſer überaus. hohen Gebühr iſt um fo weniger begründet, als 
der größte Teil der exportierenden Firmen die Dienſte privater 
Spediteure in Anspruch nehmen muß, die alle mit dem Export in 
Fnſammenhang ſtehenden Manipulationen zu erledigen haben, 
während die Tätigkeit der Jolſtellen an der Geenge 00 in der 

Regel nur auf Erfüllung geringfügiger Jormalitäten beſchränkt. 
die ſich auf die Ausfuhrabgaben beziehen. In dieſer Angekegen⸗ 
heit find ebenfells Schritte beim 2 unternommen wor⸗ 
den, daß der Geſamtbetrag aus dieſem Titel nicht mehr als 3 Gold. 
frank von einem Waggon betragen dürfe. a 8 


Haudel. 


Das polniſche Aus fuhrkontingent für Klerſte it vom Birt- 
ſchafßausſchuß des Miniſterrates auf 190 000 Waggons feſtgeſetzt 
worden. N ; 

Freigabe des — 8 
niſche Handelsminiſter hat vorige X 
12 wonach der inländiſche Weizenhandel 1 b 
kommen freigegeben wird. Auch en english Mae ben 
ihm bisher auferlegt geweſenen een fire 

Die Erportgebühr für Weizen⸗ 


c 0 des ee 1 0 das 
mehl auf 22 Prozent feſtgeſetzt. Ind: 
mehl ae Weizen wurde mit 25.000 Lei je Waggon angeſetzt. 
Wirtſchaft. 1 
über Rußlands Wirtſchaftslage wurden in der ix Se 17 
des Fonunke e der ſtaatlichen planwirtſckaß ande Angaben 
den Vertretern der einzelnen Abteilungen u. a, 10 gebe 5 
gemacht: In der Schwerinduſtrie iſt die Lage im Fe 4 Millionen 
ändert geblieben. Die Kohlen förderung die gal ber beſchaf⸗ 
Pud gegen 61,6 Millionen im Jauuar und die härter als in 
tigten Arbeiter 129 000 (gegen 180 000). re K ts 
der Kohleninduſtrie war der Produktions gan Millionen 
Naphtha induſtrie. Es wurden im Februar nur während. die 
Pud gegenüber 25 Millionen im Januar 8 29000 fie 
Hahl der Arbeiter in derſelben Zeit von 27 000 m ſich auf der 
Sie Erzeugung von Roheiſen und an ehr 
Höhe des Januar gehalten, dagegen hat die P Auch die Teri! 


material ſogar um 25 Prozent eee — 


Aus dem Gerichtslaal. 
Wegen Mord 225 8 Aperurteilte 
Grundſtücksbeſitzer Sinnhuber in Va Heumann, 1 pa 
fi 1 u 
Steinbacher, Heinrich Bethke, Hermann Heint Oite Neumann, 
und Joſeph Moſer zu je 10 Jahren Juch haus, Friedrich Hecht, 
Franz König, Otto Zimmernink, Guſtab Blafert, uchthaus, Hans 
fl Graf und Otto Luſchge zu je 5 Jahn dri Aran zu 
Nauruſchat zu 5 Jahren 3 Monaten Suchthe ngenberg wurden 
6 Monaten Gefängnis, Otto Kerut und Emil Opa — 
freigeſprochen. Die Angeklagten halten im 908 Kriminalbeamte 
Sinnhuberſche Grundſtück umſtellt, gaben ſich Amen. Als Robert 
aus und wollten angeblich Waffen befchlagne ßen her erſchoſſen. 
Sinnhuber die Tür öffnete, wurde er von Su bir Verſchmühte n. 
* Königsberg i. Pr., 2. April. Die ir Waiſe, bei dem 
Vor einem Jahre erhielt die 29jährige J. H. em Witwer, Stellung 
Geſitzer Fritz Neumann in Groß⸗Lindenau, AT" um die Gunſt des 
als Stütze. Troß feines Alters bemühte ſich zoßzahriger Sehn des 
Mädchens und fand auch Gegenliebe. weiden leine ber hatte, 
e 


iſchen Weizenhandels. Der rumä⸗ 
Woche eine Verfügung unter⸗ 
nunmehr boll⸗ 


N., der jedoch von den Beziehungen der = t feinen 
fand gleichfalls Gefallen an der Schönen. lich mit ihr. Als der 
Gefühlen ehrlich meinte, verlobte er ſich beit hn ein, den Ver⸗ 


Alte davon Kenntnis erhielt, redete er auf den Sah ine Beziehun⸗ 
ehr mit dem Mädchen „ indem die Verlobung 
gen zu ihr verriet. Der junge Mann ho ler ihrer Hoffnungen 
auf. Aus Verzweiflung über die Zerſtörung a ‚eiden det Puls- 
verübte das Mädchen Selßſtmord durch die Lebensmüde wieder 
adern. In einem Krankenbauſe aber wurde DE uholen. In einer 
geßeilt und fuhr zu N., um ihre 5 widerfahrene Unrecht 
jäben Aufwallung von Rache über das ib mber eine dem N. ge⸗ 
ſteckte fie am frühen Morgen des 24. Deze 


[Spolek Zarobk. 31.75. 


rende Scheune 1 


— VPoſener Tageblatt. - 


Wirtſchaftszeitung des Pofener 


induſtrie zeigt ein weiteres Anwachſen der Produktion. In der 
Baumwollinduſtrie wurden Garne 7 Prozent, rohe Baumwollſtoffe 
10 Prozent und n 20 Prozent mehr hergeſtellt, während 
leichzeitig die Zahl der Arbeiter um 1 Prozent ſtieg. In der 
Wollindu trie zeigt ſich eine Vermehrung der Produktion bei Gar⸗ 
nen um 7 Prozent, bei rohen Wollſtoffen um 2 Prozent und bei 

tigwaren um 17 Prozent. Der Warenverkehr der Eiſenbahnen 
Ben ſich im täglichen Durchſchnitt des Monats Februar um 
9,5 Prozent höher als im Januar. Dieſe Zunahme fällt größten⸗ 
teils auf Getreide und Holsfrachten, dagegen hat der Frachtverkehr 
von anderen Exportwaren und von Kohle abgenommen. In der 
erſten Mär⸗dekade ſank der allgemeine Warenverkehr gegenüber 
der dritten Februardekade wieder um 11 Prozent. An dieſem Rück⸗ 


gang iſt der innere Getreideverkehr mit 16, der Transport mit R. 


7 Prozent, von Holz mit 26 Prozent und der Getreideexport mit 
48 Prozent beteiligt. Nach Angaben des Vorſitzenden des Volks⸗ 
kommiſſariats für den Außenhandel iſt der Außenhandel 
Rußlands im Januar durch den Rückgang des Imports und 
Erports gegen Dezember charakteriſiert. Im Januar betrug der 
Import 2.4 Millionen Rubel, im Dezember 14.2 Mill. Rubel, der 
Export im Januar 21,4 Mill. Rubel, im Dezember 35,5 Mill. 
Rubel. Von der geſamten aufgeſpeicherten Getreidemenge von 
317 Millionen Bub wurden bis zum 1. Februar 142 Millionen 
Pud verkauft, wovon Thon 122,5 Millionen Pud ausgeführt find, 
Die Preisbildung für n de Fu für die erſte Märzwoche 
ein Fallen um 20—25 Kopeken je? im Vergleich mit der letzten 
Februarwoche. i 
wie für Getreide. Der Innenmarkt zeigt ebenfalls ein Abbröckel 
der Preiſe (om 24. Februar koſtete 1 Pud ZBjeſchecker Flachs 8,9 
Rubel und am 2. März 8,58 Rubel, Rzewer Flachs entſprechend 
78 und 7,74 Rubel), während der Auslandsmarkt ebenſo wie der 
ausländiſche Getreidemarkt ein Steigen der Preiſe anzeigt. Nach 
Angaben des Vertreters des Finanzkommiſſariats fiber den Geld⸗ 
umlauf und den Kredit betrug der allgemeine Geldu mlauf 
am 1. März 352 Millionen Tſcherwoniec⸗Rubel. Der Anteil der 
einzelnen Geſdſorten verteilte ſich am 1. März folgendermaßen: 
Sowjfeigeld 3.6 Prozent (am 1. Fehruar 19,6 Prozent), Banknoten 
79,6 Prosent (am 1. Februar 84,8 Prozent), Zertifikate 4 Prozent. 
Slaatskeſſenſcheine 10,1 Prozent ſam 11. Februar 1,8 Prozent), 
Silbermünzen 1,3 Prozent. Bons 0,3 Pratent. Der allgemeine 
Preis inder iſt am 11. März um 4.2 Prozent zurückgegangen, 
woßei die „Schere“ für Anfang März unverändert blieb. Der 
Tſckerwoniec⸗Kurs iſt geſtiegen, und damit auch feine Kaufkraft 
Das Verhältnis aiſchen Tſcherweniee und einem Zebnrußelgold⸗ 
ſtſick war am 1. Nebryar 10 Nırkel Gold = 1,41 Tſcherwonch, am 
11. März 10 Rubel Gold = 1,2 Tſcherwonch. 


© Zur Produktionserhöhung der deutſch⸗oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
induſtrie iſt die Belegſchaft der dortigen “ 
über 50 Prozent vermehrt worden und ſoll im Laufe der Zeit nach 
weiter vergrößert werden, damit wenigſtens der Stand der Vor⸗ 
kriegsförderung wieder erreicht wird, was bisher troß bedeutender 
Perſonalverſtärkung noch nicht möglich geweſen iſt. 

O Der Geſchäftsgang bei ber oſtoberſchleſiſchen Eiſenbeton⸗ 
induſtrie war in den erſten beiden Monaten 1924 befriedigend. 
Auch in den kommenden Monaten wird die Betoninduſtrie haupt⸗ 
ſächlich für die Montaninduſtrie über und unter Tage reichlich zu 


tun haben. ' 
Von den Märkten. 


Metalle. Berlin, 3. April. (Für 1 ke in Goldmark.) 
Eleftroltttupfer 1.32. Raff. Kupfer 1.22 —1 24. Orig. Hüttenmeichbie: 
(6.68 0.70, Hüttenrohzink 0.61— 0.66, Remelted Plattenzink 0.59 —0.61 
iunn (Banka Straits. Auſtral 5.20 —5.25, Hätten zinn (mind. 99% 
5.055,10 Reinnickel 2.30 —2 40 Amimon Regulus 0.92697, 
Silder in Barren (900 fein) 94.00-95.00. > eden 

18 5 Börſe. 2 
iI Warſchaner Börſe vom 3. April. Deviſen unverändert. 
Staate papiere liegen rug. Effekten ſchwach bet größeren Umfägen. 
Bankwerte (in Millionen): Dysfontovy 25, Handlowy 24 
Kredytowy 1.9, Pandlowy Poſen Ab, Badoday 8.85. Zwlasku 
bolek Induſtriewerte: Sole Poiaſowe 21 
Kilewski 1.375, Puls 1.5, Spieß 4.1, Sta i Swial lo 2.075, Cho orôw 
20. Goslawice 5. Michalow 2.7. Warſz. Tow. Fabr. Culru 14.5 

T. K. Wegla 22.75, Nobel 6.3. Cegtelskt 21.75, Fitzuer u. Gamper 
36, Rau 26 Modrzeſow 41 5. Norblin 2.7, Ortwein 2.1. Starächnmier 
1180 eg a e 41 Bamiercle 185, Zyrardow 
490. Polskie Lloyd 0.5% Emlelow 3. Haberbuſch 25, ir . 
Lombard 1.85, Oſtrowite 7. i v 0 Aae 88, 

Berliner Börſe vom 3. April (In Billionen k.) 
Amſterdam 155.61. Brüſſel 21.55, Lerne 57.36, 
hagen 69.43, Stockholm 110.72, Helfingſors 10.57, Mailand 18.85 London 
dec at 575 gl a 7357, Spanien 54.86 
Japan 1.795, Wien 6.08. Pra „ Jugoflawien 5 63. j 
9.38, Sofia 3.29, Danzig 22° enn W 


se Oſtdeviſen in Berlin vom 2. April. Seher. (Hure. 


in Billionen art für je 10 Millionen volniſche Mark, übriges 
je 100 Einheiten. Aus zahlung: Warſchau 4.81 G, 4.93 B., 
Bukareſt 2.385 G. 2.415 R. Riga 84.15 G., 85.35 B. Kowno 41.59 G. 
45.45 B. Kattoww 4.76 G. 488 B. — Noten: polniſche 4.61 G., 
485 B., lettiſche 88.35 G. 87.65 B. eſtniſche 1.07 G., 1.18 B. 
Zugeieilt wurde auf Bukareſt 37½ v. H., auf polniſche Mark 


33 ½ v. H., alles übrige voll. 


Warſchaner Vorbörſe vom 4. April. 
Dollar 9200000 - 9 240 000. 


Schweitzer franten 1600000. Franz. Frank 510 000. 


— — 


ne in Brand. Dann fuhr ſie nach Tilfit, ſtellte 
aber dort, da ihr n zum Bewußtſein a an; was 
ſie eigentlich getan habe, freiwillig der lizei und geſtand ihre 
Tat. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von einem 
Jahr und ſechs Monaten. 5 


Spenden für die Altershilfe. 


Gemeinde Kammt hall. 10 000 000. M. 
K. 8. (24. Rate) ——— ̃ 2 2 2 20 000 (00. — 
Unge nannt Tr a ie 5000000, . 


» — 

Evangeliſche Schule in T rolvo p. Natonſewict 
pow. Wolſztehnn ns 286 400000. — 

Vortrag aus Nr. 72. 247870 — 

x zuſammen . . 2140 97. 00. — W. 

Auswärtige Spender können portofret auf unſer Poſtſcheck, 


konto Nr. 200 283 ö 
uber 570 dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 


Meitere Spenden erbittet und mimt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Pofener Tageblattes. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


den anieren Leiern gegen Einenbung der Bezugtautttung unentgeltlich. 

Ober ahnt Gemähr eek ride n rel le, un wenn 
B. in G. 1. Das können wir Ihnen nicht ſagen; wir glauben 
aber nicht, daß eine Umwertung ftattfindet. 2. Wu haben in Nr. 65 
des „Pos. Tagebl.“ in dem Artikel „Die Emigrantenſteuer“ mitgeteilt, 


Die Konjunktur für Flachs iſt ungekähr dieſelbe 


Gruben nunmehr um“ 


Engl. Pfund 39450000 | Mark das Paar 


ag 


6142 VLAO,— DI. . 


oznan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen diee 


Tageblatts. | 
Kurſe der Poſener Börſe. 


(Notierungen in 1000 %. 


3. April 


Wertnapiere und Obligationen: 4. April & 51 
Sproz. Ziora Pozyczla Pansiwowa 1450 1450000· 4000.0 

Ban actien: a 
Kwileckt, Potocki 1 Ska. I.-VIII. Em. 550 5⁰⁰ 
Bant Przemysdowcow L—il. Em. 800 —— 
Bant Zw. Spolet Zarobk. l.-XI. Em. 20 2 000 
Polstt Bank Handl., Poznas 1.— IX. 800 8⁰⁰ 

Induſtrieaktien: 

Arcona l.— V. em. 400 400 

N Fabr. Mydel 1.—II. Em. 200 —.— 
R. Barcikowski .- VL. m. 150 —.— 
Bielizna J.— II. m. 150 SE 
Browar Krotoſzyaski I. -V. Em. —— 670-680 
2 Gegielstt L—IX. Em. . . 200 210-200 

enttala Rolnttöw L.—VIl. Em. 60 e 
Centrala Drzewna 1.— II. Em. . . 120 —.— 
Centrala Stör 1. -V. Em. . 700 700 
Cukrownia Zdunn 1.— III. Em. . 18 000 . 
Goplana 1.— III. m. 450 Be 
C. Hartwigl.— VI. Em. o. Bezuger. . 150 —.— 
gest! Kantorowiez J.—II. Em. —.— 150 
Hurt. Zwiazkowa L—V Em o. Kup. —.— 30—28 
Hurtownia Stor I.—III. em. . 100 5 
ſeld⸗Viktortus I.—III. Em. . . 1425—1400 1450-1425 

ra L--IV. Em. exkl. Kup. . 480 ee 
ag. Fabryka przerm. ziemn. 1.-IV. 20 C00 20 000 
Dr. Roman Wan i.—IV. Em. 8300 8200-3300 
MivnZiemianski I.— II. Em. . 300 — 
Miynomörnial,-V. Em. 225 225 
Orient I,—]l. Em. 0 — 
S. Pendowstt 1.— III. Em. 90 
mo 1.—III. IN. 150 150-140 
Tapiernia Bydgofacz 1.—IV, Em. 

UELI. = —— 180 
Piechein, Fabryka Wapna t Cementu 1300-1350 1300 
Przedza- Wecleweki i Sliw ski. 140 rk 
Logan. Eyölla Orzewna . — VII. Em. 400 430 400 - 410 
Pneumatik 1.— IV. Em. ohne Bezugsr. 42 —42.5 40— 42.25 
Sarmatia LM. Em. 13001 400 — 
Tartak we Wrzesni I.— II. Em. . 27 —.— 
Tri l. III. Em. — — 1470—1 500 
„Unſa“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 2450 —2 425 2500 
Wisla, Bydgoſzez 1.—III. Em. 3600 3 600 
Wytwornta Chemiczua . — VI. Em. 70 68—70 


Zied. rowar. Grodziskie I. —IV Em. 425 450— 425 
Tendenz: behauptet. g 


Danziger Miliagskutſe vom 4. April. 
1 Million poln. Marr 0,64 Gulden 
1 Dollar C 


Die auswärtigen Börſen und Märkte ſind 
leider ausgeblieben. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 4. April 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
Die Großhandelspreiſe verstehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung loko Verladeſtation.) 
Weizen 35 000 000 39 000 000 } Buchweizen 26000 000.30 000 000 
Roggen . 19 000 00021 000 000 Blaue Lupinen . . 11000 00 
Welſenmeh 64 000000 - 68000000 —13 000 000 


(65 9% ink. Säcke) Gelbe Luptnen 12 000 000 
Roggenm. 32000000 37 000 000 —16 000 000 

(70% inkl. Säcke) Roter Klee. . 20 000 000 
Gerſte 18 000 000 230 000 006 
Braugerſte 22 000 00024 000 000 J Weißer Klee. . . 220 000 000 
Hafer. 19000000- 21100 606 — 350 000 004 
Wetzenkleie . 11 500 000 Eßkartoffeln 5 600 000-6 200 C00 
Roggenkleie 13 500 000 Fabriktartoffeln 4500000.-4 800 00 
Felderdſer 22 000 000-28 000 00. oggenſtr. loſe 2000 000-2 500 000 
Vikt.⸗Erbſen 50000 000-60 000 000 „gepr. 4 600 0005 200 000 


Peluſchten 15 000 C00 17 000 000] Heu, loſe . . 5000 0005 500 000 
Wicken. 14000 00016 000 000} „ gepr. . 9 500 000 10 506 000 
Seradella 14 000 90016 000 000 Tendenz: ruhig. 


Marktſtockung. Kleine Umſätze. 


Poſener Viehmarkt vom 4. April 1924. 


(Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht; 
I. Rinder: J. Sorte 170 000 M., 11. Sorte 186 000 000 M. 
II. Sorte 90000000 M. — Kälber: J. Sorte 132 000 000 bis 
186000000 wi. II. Sorte 115 000 000120 000 000 M., III. Sorte 
100 060 000-104 000 000 P. 
II. Schweine: I. Sorte 210 000 000216 000 000 Pt., HI. Sori⸗ 
198 (00 000 W., III. Sorte 180 000 000 M. 
III. Schafe: l. Sorte 110 000 000 M., II. Sorte 90000000 Bis 
100 C00 C0 M. : 
Der Auftrieb betrug: 8 Ofen, 45 Bullen. 86 Kühe, 260 Kälber, 
856 Schweine. 443 dere (68 Wochen alte 20 000 000 -- 28 000 000 
„9 Wochen alte 28 000 000-30 000 000 M. das Paar) 
154 Schafe, 78 Ziegen. — Tendenz: ruhig. Ber 


der Antrag ver der Behorde alt ſudringen at. bel der Steue 
dezahlt worden iſt. oder beim Hauptliquidatlonsamt in Poſen. 
3 1 


G. Fr. W. R. 1. Wenn die Betreffenden die Erbſchaft ame 
treten. 1 fie auch die Schulden des Grblaffers mit über · 
nehmen. 8. Für die minder n Kinder ja, für die große 


jährigen dagegen nicht. 8. Die ſcheidung iſt unanfechtbar. 


f wünſchen Sie eine neue Wohnung? Einen . 
5 PER Sie ren oder einen Derfauf? wüaſchen 
Sie eine Hypother oder Kapital? Eine Verpachtung 
oder Zefflon? wünſchen Sie eine Stellung zu erhalten oder 
zu vergeben? Wünſchen Sie perſonal? Vermietungen! 
wunſchen Sie fonft irgend etwas auf ſchnellſtem Wege befannt 
zu machen, fo inferieren Sie im, Poſener Tageblatt“. Sowohl 
ein großes wie ein kleines Inferat im „Pofener Tageblatt“ 
iſt flets von vorzüglicher Wirkung, denn das „Cageblatt“ ik 
in allen deutſchen Familen beftens eingeführt und beſitzt im 
ganzen Bezirk, Stadt und Land die höchſte Abonnentenzahl. 
Auch kleine Inſerate werden Tag für Tag von allen 
Inſerenten aufmerfam geleſen. Der Erfolg ijt unausbleibllc. 


Poſener Tageblatt. 


3 
PR 


— Polener Tageblatt. >= | = 


Deutſcher, polniſcher Staatsbürger ſucht ſoſort oder f 


1. 3 1924 


mit oder ohne eiſernes Inventar. Besch ung in | 3 
beſtündiger Valuta. Gefl. Angebote unter B. 6238 an die 
Feſchäftsſtelle dieſes Blatt dieſes Blattes et beten. 


prremypslaute ee 
Halka 

N moderne 
Ghypre fl. Estraits. 
4 2 625 Aöza Polska 
1 Tuer Mialior und Maryia 


hygienisch, unsichtbar. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt 


Hank ak, Pe. 


mabrik feiner Parfümerien. 


delete 


liefert à verzinktem 5 


} Draht in bester Aus- 
fobrung. Holen Sie % 
i/Offerte ein unter 
Ang. d. Quantums, 5 


Hlexander Manne! 


Nowy Tomy si a. # 


Waſſermühlengut, 


5 Tonnen⸗Mühle mit 120 Morgen Landwirtſcheft, 15 Minuten 
von Kreisſtadt und Bahn (Pommern) gelegen, ſoll an kurz! 
entſchloſſenen Käufer ſofort für Mk. 200000.— verkauft werden. 3 
Offerten unter D. 6420 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 5 


„Der Weltmarkt” 


Organ für die Einkäufer 
mit neuen Rubriken ab 1. April d. Ja. 
„Auskunſtszentrale für den Oſten“ 
„Leiſtungs fähige deutſche Lieferanten 
für den Bedarf der Oſtſtaaten“ 
dient den Intereſſen des oſtſtaatlich⸗ 


deutſchen Handelsverkehrs. 
Jahresbezugspreis 9% Dollar einſchl. porto. 
Einzelne Probenummern koſtenſeel urch 


J. C. Rõnig & Ebhardt, hannover. 
verlag: „der Weltmarkt“. 


8 irtreztrtstzrstztzzzzzzzgzrzgtztrt: 22222 2222222: 
rene 285225; 22222: 23282282287˙ 890 
— — — 


eee d 
Hes . 7 9 
„ 
Fräul., evgl. 30 Jahie an 5 
I ſucht beſſere Herrenbekaun 
ſſchatt zwecks gem ins. Spazier⸗ 
igängen, ſpatere Heirat nich 
Jausgeſchl. Geil, Off. u. pech 
3 — d. Geſchäſteſt t 5. 2 Bl, erb. 


N II 1 8 DR : 
0 ON 25 85 


Für Ausfteller | 


in Handel und Indufriel & 


883 
Sämtliche 
Gelfchäfts-Empfehlungen 


zur bevorftehenden 


Pofener 


Multer- Mefle 


finden weiteſte Verbreitung 


n 


e Haben eee it 1 Alke n ber g 1 
Blitzableiter 


der Reihe nach und gegendweise. Wir 
bitten um weitere Bestellungen, um 
rechtzeitig den Versicherungen genügen zu können. 

Gleichzeitig führen wir aus, untersuchen und repa- 
rieren aller Art und Umfanges 


| elektrische Instnltionen. 


Senne 
25945988928 


35 


3858847227222 


Von Juli 1880 ab ununterbrochen tätig das 


Spertaluntzrnehmen elektrisch. Installationen 3 5 


ELERTROTECHNI 


Zee eee eres TIL DLR IE na nen 


1 Por nä0cnnnn20SSEOOSORTECEDEeRISBL OF AH U STD 


— — een 
5858886968 8% %%% 


Poznan Leiter: 
Nähmaschinen, 33 F. Biskupski und haben 
Zentrifugen Telephon 3108 Dipl.-Ing. f. Elektrot. durchgreifenden Erfolg 0 


F Ade eren 2. eee — in dem am meiſten gelefenen 


tets auf Lager. 33 1 b 


Alfred Jaensch ‚Rogo&no (Rogasen). 


2 Ri Bum reg einer Babe ir für einen 
OR TER" konkurrenzloſen Artikel wird geſen gute Der- 
x BR 1 55 Ezinſung und evil. Gewinnbeteiligung eine 
1 in ren gewünschten 8 5 90 1. of ek 
Drahtgeflechte : Höhe und Stärke. Tow. I Hy 9 


85 5 von 16.—20 000 Goldmart geſucht. Friedens 
wert 125000 Mk. Gefl. Angebote unter A. 6341 
lan die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Drahtkartoffelkörbe 5 5 
Drahtfiſchreuſen a aan 


Poznan — Wiazdowa 9. 


draht — roſtet nie. Preisliften gratis. 4 Pflüge — Kultivatoren — Eggen 3 
ei | Drilimaschinen — Samaschin hrs 
W. Broſe, Irahtinarenjabeik, Drieſen 3 xl Westfalia“ — Pinie en S „gi k. Ira Aren flauzu ug. ich- 
A ak Eee ont bree 
—— — 1 — — ä * Ss Ba | leDtıge &u 2 0 if 
66 = 2 s 3 für Getreide u. Ruben 83 gr — Aug. Hoffmann, Banihulen,& niezno. 
Hi inal Zier Halen 5 a! Aenne NER: g nr Ä 
ill i 8 maschinen — Trieure. S 8 
rillmaſchinen, wn Ersazteilager in Großpoen. 


1%, m breit, 17 Reihen, babe zu Außerft günftigen 
Preiſen fofort ab Lager Poznan ch 


paul Leler, Poznan, Ul. Prien 


75 
LL N. Lig 
40 
&. 


Günstige Zahlungsbedingungen, 


a Reinigungsmuschinen 
5 Prompte Lieferung. Prompte Lieferung. 


sämtliche Sorten 
sowie 


(Offertenbriefe), 
denen das Briefporte mit 


250 000.-— Mark 


as mm ra a | 5 | — - — = — = N Pa el 1.3:Bhlahrk 
Geidhäftsitelle des Poſener Tageblattes. Zur Fr üh jahrsbeſ tellung 8 A. Po ,‚ Poznan 


— ul. Zamkown & (früher Schloßstraße, 
BOR2222R9FEE9229BHE0008 5 
5 1 eee ö gehen von unſeren bewährten Züchtungen noch zur Verfügung: 
Orig. 5 S. G. „Gelbſternhaſer“ (gelb, mittelipät, ſchweretz Korn, 


Zur Saat. ritfliegenſeſt, höchſtertragreich, lagerfeſt). 
Orig. p. 8. G. „Gambrinus⸗Sommer Dae (zweizeilig, höchſtet Er⸗ 
Pelfuſer Gelbhafer, 


trag bei größtem und ſchwerſtem Korn, gern geſehene Brauware). IM IM _2 eee ist die billigste 
Preis: Höchſte Poſ. Börſennotiz für Hafer u. Braugerſte J. 80 % Zuſchl. 19 b 1b A 
1. Abſaat von Original, 1923 von Pettus ens. p. 8. 6. „Blücher“ (touſtanter Sileſtatyp, ſicherſter Stärke⸗ U WM Me) . waizen-Sehrotmihle, 
bezogen, durch die Wielka I3ba Rolnicgea an- f reer 
erkannt, 50 Brozeul über böchſt Poſener amtlichen 


produzent für alle leichten Böden, vieljährige Siegerſorte, 
Notiz vom Vortage der Verladung, feiner (624 


ſpätreifend). Fl. weiß, Sch. gelblichweiß. 
Pelluſer Sommerroggen, 


1 Preis: Höchſte Poſener Speiſekarloffelnotiz - 160 0%, 
Orig. P. 8. G. „Odenwälder Blaue“ (wohlſchmeckende, gelbfleiſchige 
älterer Nachbau, 30 Prozent übe t. 
amtlichen Notiz am N n er 


rühlorte). Fl. gelb, Sch. blau. 
Aünfers Säcken gegen Nachnahme ab 


Preis: Höchſte Poſener Speiſekartoffelnotiz 4. 195 9%. 
Dom. Galina Wielkn 


Lieferung mit Frachtermäßigungsſchein kaun ſoſort erfolgen. 
(.arggukle). 


Von fämtlichen Sorten: zum ſelben Preiſe werden auch Eliten auf 
AuAnbauſtatlonen (geeignete gute Wirtſchaften) gegeben. 

Adreſſe: Dominium Golina Mielta. Siatlon: 

Bojanomo, pow. Rawicz. 


stets auf Lager. 


„Reform 
DEE ERRRTErT 


Große Leistung! 
Geringer Kraftverbrauch! 
Tadelloses Schrot! f 
Für Gopel- u. Kraftbetrieb. 
Sofort ab Lager lieferbar, 


Paul Seiler, Poznan | 
De ul. ee ge, 28. y 


Ausverkauft find Elite und Orig. P. S. G. „Neue Induſtrie“, P. S. G. 
„Werder“, V. S. G. „Müllers Frühe“ u. Klein Spiegler ‚Rohlimann“ u. „Sileſia“, 


| Polsko-Niemiecka Hodowia Hasion T. 2 b. p. 
deutſch⸗Polniſche Saatzucht G. m. b. H. 
0000090090890006020098080808009809 eee 2 N ZRMARTE ee 


Möblieries e en Ab Pe le ar 9 5 


— 1 
Offert. unt. 6415 an die Saat. d. Bl. erbeten. 


— — — ren, 


Tra ende Samen 


groben, weizen Inlandsraſſe, veredelt durch bie 
kr Mia: Raſſe, im Alter von 12-14 Mona en und im 
Gewicht von 225—250 Pfund, verkauft zum Preiſe vor 
225250 Bloty frei Waggon Zerkow. 


Dom. Smielöw, p. Zerköw. 


—— 


sössssssesssesssseseeessesesesssess esse e 
BRTSEOHSLBELIEHEEHI.EICHHUHEHHEBSSH 


p. Ogorzeliny 


